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Beſchleunigung der Militärkontroll
verhanölungen

Berlin, 16. Nov. Wie der Vertreter der T.-U. erfährt, be
ſeht ſowohl in Paris als auch in Berlin die Abſicht, die Verhand

iungen über die Beſeitigung der Jnteralliierten
gilitärkontrollkommiſſton in den nächſten Wochen
in beſchleunigtem Tempo fortzuführen. Auch der fran
zſche Außenminiſter Briand iſt perſönlich der Anſchauung, daß
e nswert wäre, die Verhandlungen nicht mehr zu ver-
zgern, da er befürchtet, daß ſie ſonſt ſeine Beſprechungen mit
Streſe mann über die deutſch franzöſiſche Verſtändigung un
wtig bela ſten würden. Der Reichsregierung liegt bereits die
Eellungnahme der Votſchafterkonferengz zu allen Fragen, von
denen, wie bekannt, eine Reihe als bereits erledigt zu betrachten
ſt vor, während für die Behandlung der Rechtsfragen Be
ſprechungen in Paris vorgeſehen ſind. Ungeregelt ſind
de Fragen der Militärausbildung und der militäriſchen
Lerbände. Eine Ausnahme macht nur noch die Frage der
Kngeberger Befeſtigungen, mit der ſich die Botſchafterkonfereng
erneut am Sonnabend befaßte, ohne jedoch zu einem abſchließen

ten ſittel zu gelangen. Aber auch dieſe Frage ſoll, wie verlautet
anf keine beſonderen Schwierigkeiten ſtoßen. Zu der von der
re angekündigten Entſendung des Legationsrates Forſter,
er die Verhandlungen mit der Jnteralliierten Militärkommiſſion
direkt führen ſollte, iſt zu bemerken, daß eine endgültige Ent
ſgedung in dieſer Richtung durch die Reichsregierung noch nicht
gefällt worden iſt. Es iſt mit der Möglichkeit zu rechnen, daß an
de Stelle des Legationsrates Forſter General Pawels als Ver
handlungsleiter treten würde. Die angekündigte Demarche
der Reichsregierung bei den alliierten Regierung wird den
t zugeſchriebenen Charakter nicht tragen. Es wird ſich um keine
demarche handeln, ſondern vielmehr um eine Mitteilung an die
in der Botſchafterkonfereng vertretenen Mächte, in der die Reichs

regierung die betreffenden Staaten erſuchen wird, ihren Ver
tretern in der BVotſchafterkonferenz die deutſche Auf
faſſung über die Beſeitigung der Militärkommiſſion und über
die Entwaffnungslage Deutſchlands mitzuteilen.

Jtalieniſche
Muſſo inis Kampf für die Diſzip.in

im Faſchismus
Rom, 15. November. Die letzten Vorgänge in Italien haben

Ezeigt, daß zahlreiche Unterorgane des ſchismus nicht die
nötige Diſziplin beſitzen und daher ſelbſtändige Handlungen
vorgenommen haben, die weder im Sinne Muſſolinis noch der
Jerteileitung gelegen haben. Muſſolini hat ſich für derartige Aus
greitungen ſalgpiſtiler Elemente mehrmal entſchul-
digen müſſen. Er iſt daher beſtrebt, auch bei den Unter
organen die nötige Selbſtverantwortung auszubilden. Dieſe Auf-
Abe iſt auch für einen Muſſolini außerordentlich ſchwierig, denn
dem ſtark individualiſtiſchen Volk iſt das Gefühl für Diſziplin, für

ung, für Selbſtverantwortlichkeit nicht in dem Maße an
rn wie den nordiſchen Völkern, germaniſcher oder angel-
ähſiſcher Raſſe. Muſſolini hämmert erſt einen Ge
anken in das Hirn ſeiner Leute ein und dann

ruiert er. So ſchafft er das Verſtändnis für Kolonialpolitik,
im im gegebenen Augenblick eine Kolonialpolitik treiben zu können,

einen Zuſtand der moraliſchen Kriegsbereitſchaft, um im
der Notwendigkeit einen Krieg führen zu können. So ſchafft

e das Gefühl für perſönliche Verantwortung des Einzelnen, um
en Volk, das auch zu Opfern bereit iſt, hinter ſich zu haben. Daß
eine derartige Erziehung leicht zu einer Aufpeitſchung

iſt verſtändlich, vor allem beim Jtaliener, der für einen
wuen Gedanken leicht entflammt, ebenſo leicht über das Ziel hin
gahieht. Auch demjenigen, der mit Objektivität die Entwicklung
z aſchismus beobachtet, muß die Unterdrückung der

teſſefreiheit als eine ernſte Gefahr dünken, daß ſich der
unde Nationalismus zu einem Chauvinismus

egeneriert. Weil keine Kritik geübt werden kann, die Reſon
amnz, die der Faſchismus im Ausland findet, nur in. Ausſchnitten
Fannt wird, die ſich immer in den Extremen bewegen, entweder
d ben lobend, oder gehäſſig angreifend, ſo kann das faſchiſtiſche

en leicht den Ueberblick über ſeine naturgemäße Begrenzung
ieren. Dieſe Gefahr erkennt die „Tribung“ in einem bemer-

erten Artikel an, der eine Art Gegenrede iſt zu dem
e eigen Tagen veröffentlichten Artikel des „Popolo d'Italia“,

auf die kürzeſte Formel d lautete: „Was das Ausland
uns denkt, kann uns gleichgültig ſein.“ Im Gegenſatz hierzu
die „Tribung“ aus: „Der Faſchismus müſſe die Urteile, die
ihn gefällt würden, in ihrer ganzen Schärfe erfaſſen, um

die gigantiſchen Schwierigkeiten, die ſich der

äber

vor der Löſung der Rontrollfrage?

Unterredung zwiſchen Briand und
Lord Crewe

Paris, 16. November. Bei der geſtrigen Unterredung zwiſchen
Briand und dem engliſchen Botſchafter Lord Crewe wurde nach
den Blättern wie das letztemal die Entwaffnung Deutſch
lands beſprochen, die zurzeit Gegenſtand eines Gedankenaus
tauſches zwiſchen Berlin, Paris und London iſt.

Eine verbotene deutſche Rundfunk-
rede in London

Berlin, 16. November. Die Morgenblätter melden aus
London: Jm Verlaufe der Unterhausdebatte am geſtrigen Mon
tag über die Ergänzung des Voranſchlages für die Rundfunk
Corporation wies der Arbeiterabgeordnete Ammon, der die Frage
der Nichtverbreitung von ſtrittigen Gegenſtänden durch den Rund
funk behandelte, darauf hin, daß die Rede eines hervorragenden
er (gemeint iſt Dr. Ernſt Deißmann) über Deutſch
lands Eintritt in den Völkerbund, die durch Rund
funk verbreitet werden ſollte, durch den Generalpoſtmeiſter nicht
zugelaſſen worden ſei. Das unterſagte Thema ſei von aller
erſter Bedeutung und würde das internationale Einvernehmen
Koer haben. Der Vertreter des Generalpoſtmeiſters Viscount

r e h für e er re u geleſen.ti daß er mögl'charweiſe nicht en W erperſönlich Eibelbungen erheben würde, aber er enthalte Stellen,

gegen die viele Leute Einwendungen erheben würden. Wolmer
erklärte, der Vortrag enthalte eine VerteidigunDe u tſſchlan d s und werfe Fragen auf, die ſeiner Anſicht na!

in gewiſſen Kreiſen eine Verſtimmung verurſachen würden.
Sieht ſo der Geiſt von Locarno aus

Der Rückzug an der Uſer
Brüſſel, 15. November. Zu dem Jnterview, das Marſchall

Foch einem Vertreter des Pariſer „Matin“ gab und in dem er
erklärte, daß die Jnitiative für den Widerſtand an der
Yſer auf ihn allein zurückzuuführen ſei, erklärte
der belgiſche König in einem Briefe, den er dem Marſchall
ſandte, daß er, der belgiſche König, den Befehl ge-
eben habe, nicht zurückzuweichen. Am 26. Oktober
be Foch ſich zurückziehen wollen, aber er habe ſich dieſem wider

D. Es kann hinzugefügt werden, daß hierüber eine öffentliche
rklärung im Parlament abgegeben werden ſollte, daß jedoch die

Miniſter dem König zu verſtehen gaben, daß ſein perſönliches
Preſtige eine öffentliche Erklärung von ſeiner Seite erforderte.

Erkeuntnis
Durchführung des Faſchismus entgegenſtellen, klar zu überſehen.“
Nachdem der Artikel auf die Feindſchaft der internationalen Frei
mauerei eingegangen iſt, und die gewaltſame Reaktion der
Empörung jugendlicher Kreiſe gegen dieſes Treiben, wie ſie in Aus
ſchreitungen in Ventimiglia, Tripolis und Bengaſi gegen Kon
ſulate vorgekommen ſeien, als törichte Akte verurteilt, heißt es:
„Man ſoll nicht die Mittel der Gegner anwenden, ſondern den
Sinn der internationalen Auswirkung ſich erwerben.
Damit allein kann man ſich frei machen von einem „Lokalismus“,
der verhängnisvollen Einſtellung, ein ſchweres Problem nur in vor
übergehende und lokal begrenzte Epiſoden aufzulöſen. Das ſei der
Standpunkt eines Zwerges, der nicht über ſeine eigene Naſe hin-
weg ſehen könne, ſei aber auch ein altes hiſtoriſches Erdübel des

W große Kämpfe in verſanden zu laſſen.“
r Artikel ſchließt mit der ernſten nung: „Jeder einzelne

Faſchiſt in jedem einzelnen Teile Jtaliens muß ſeine eigene Ver-
antwortung der ungeheuren Schwere, die die langſame und ſtändige
Arbeit der nationalen Expanſion bedingt, angliedern. Auf dieſem
Wege gibt es kein Jndividuum, keinen lokalen Faſchiemus.“

Muſſolini an Frankreich
Berlin, 16. November. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus

Paris: Muſſolini hat in einem Jnterview, das er Sauer-
wein vom „Matin“ gewährte, ſich über die italieniſch-
ranzöſiſchen Beziehungen und ſpeziell über die

jüngſten Zwiſchenfälle geäußert. Muſſolini ſagte wörtlich: „Jch
bin perſönlich empört über die jüngſten Zwiſchenfälle. Jch habe
Sanktionen von einer außerordentlichen Schärfe ergriffen
und ich kann Jhnen die Verſicherung geben, daß keinerlei neue
Zwiſchenfälle ſich mehr ereignen werden. Jch habe ſtrengſten
Befehlierteilt, die Polemiken in den Zeitungen
gegen Frankreich ein zuſtellen. Gelegentlich einer
Debatte im Senat oder in der Kammer werde ich bald Gelegen-
heit haben, klar auszudrücken, was ich über Jhr Land denke und
fühle und ich werde die Gelegenheit nicht verfehlen, zu betonen,
daß die Politik Briands nach meiner Meinung ſtets von
einem intelligenten und ſympathiſchen Verſtändnis für die Be
oürfniſſe Jtaliens getragen war.

Die Chorzownote in Berlin
Berlin, 16. November. Wie nach den Morgenblättern ver

lautet, iſt die Note der polniſchen Regierung in der Frage des
Stickſtoffwerkes Chorzow in Berlin eingetroffen. Die Note iſt nur
kurz und es wird in ihr die Bereitwilligkeit zu Verhandlungen
ausgeſprochen, die am 22. November in Berlin beginnen ſollen.
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Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele HalleSaale.

Der politiſche Büßer
Selbſterkenntnis und innere Wahrheit ſind die Vor

ausſetzungen jeder Buße. Und welches Verbrechen der
Büßer, den wir als ſolchen erkannt haben, auch hinter ſich
hat: die Rückſichtsloſigkeit ſeiner Selbſterkenntnis muß ver
ſöhnen. Nicht umſonſt ſind die großen Büßer der Geſchichte
mehr noch als die unangefochtenen Reinen der menſchliche
Stoff, aus dem Heilige wurden.

Unſere Zeit aber muß wohl zu unruhig ſein für die
ſtille Selbſterkenntnis, für den privaten Rechenſchaftsbericht.
Man fühlt dieſen Mangel ſchon im Leben des einzelnen,
noch mehr aber in dem der Oeffentlichkeit. Der Spiegel
der modernen öffentlichen Meinung wirft das Bild des
politiſchen Führers ſo tauſendfältig zurück, daß dagegen der
kleine Spiegel des eigenen Gewiſſens verſchwindet. Und
doch dürfte dieſer kleine Spiegel viel zweckdienlicher für die
Korrektur des politiſchen Handelns ſein, als jener. Möchten
doch die Herren der Erde, insbeſondere die Führer der
deutſchen Politik, den Bußtag zur privaten Rechnungs
ablegung benutzen. Sie können gewiß ſein, daß die Mehr
zahl des Volkes Verſtändnis hat für den zur Einſicht Ge
kommenen, und daß durchaus nicht jede Reviſion eines poli
liſchen Urteils als politiſche Haltloſigkeit und Renegaten
tum ausgelegt wird.

Es wäre eine Großtat, wenn ein allgemeingültiges
Brevier geſchrieben würde, das die Forderungen der poli
tiſchen Moral enthält. Als oberſter und erſter Grundſatz
hätte in ihm zu ſtehen: Haſt du niemals die Partei über
das Vaterland geſtellt? Und dicht daneben kann nicht ein
dringlich genug die Gewiſſensfrage erhoben werden: Haſt
du im innerpolitiſchen Kampf bedacht, daß du gegen Deut-
ſche, Brüder deines Volkes, kämpfteſt? Man muß in
Deutſchland tatſächlich dieſe Fragen ſtellen, die ſich bei
anderen Völkern längſt erübrigt haben.

Es iſt gewagt, von dem Gebiete des allgemein Gültigen
in das der praktiſchen Anwendung hin überzugehen. Und
doch muß man ſich die letzten poltiſchen Ereigniſſe auch am
Bußtag vor Augen halten. Wir befinden uns mitten in
einer Entwicklung, die nach dem Willen der augenblicklich
regierenden Kreiſe zur Großen Koalition führen ſoll. Auf
dieſem Wege findet ſich mancher Prediger, der über das
ſchöne Thema von Volks gemeinſchaft redet. Der Volks
gemeinſchaft, die der innere Kern der Nation ſein ſoll. Wir
kommen nicht um die Frage herum, ob das nach dem ge-
dachten Brevier nationaler politiſcher Moral richtig iſt. Der
äußere Schein ſpricht unbedingt dafür, im weſentlichen aber
ſieht es doch anders aus. Die Partei, die den anderen
Volksſchichten die Exiſtenzberechtigung abſpricht, die alſo
den Klaſſenkampfgedanken pflegt, die Partei, die nationale
Grenzen zugunſten internationaler Bindungen ſprengen
will, die Partei ſchließlich, die auf kulturpolitiſchem Gebiet
die Kirche aus dem öffentlichen Leben herausdrängen will,
nimmt eine Sonderſtellung ein. Wir glauben, daß nur
Jahre der immer währenden täglichen Haſt den fundamen
talen Unterſchied zwiſchen den das ganze Volk umſpannen-
den aufbauenden Kräften und den deſtruktiven klaſſen
kämpferiſchen Gedanken zu verwiſchen vermochten. Es iſt
ganz ſelbſtverſtändlich, daß eine qute Regierung in ihrer
Fürſorge jede Schicht des Volksganzen und deren Jntereſſen
zu berückſichtigen hat. Uebrigens ganz agleich, ob deren
Vertreter in der Regierung ſelbſt ſitzen oder nicht. Aber
die politiſchen Tendenzen, die Teile des Volksganzen über
dieſes Ganze ſtellen wollen, miiſſen ferngehalten werden.
Es wäre alſo ſchon recht zweckmäßig, wenn man am Tage
der ſtillen Einkehr ſich einmal über das Weſen der angeblich
die Volksgemeinſchaft bedeutenden Großen Koalition klar
würde.

Auf der anderen Seite ſteht die große außenpolitiſche
Entwicklung unter dem Zeichen der Verſöhnung und des
Ausgleichs mit unſerem weſtlichen Nachbar. Es hat der
pelitiſchen Leitung gefallen, denjenigen, die in dieſem
Punkte etwas anderes dachten, als der führende Kopf, die
nationale Geſinnung abzuſprechen und ſie ſogar vor den
Ohren des gemeinſamen Partners (um das Wort Gegner
zu vermeiden) deswegen aufs ſchärfſte anzuklagen. Sollte
nicht auch hier die Einſicht möglich ſein, daß auch die, die
über den Weg anderer Meinung ſind, im letzten Ziel das-
ſelbe wollen, nämlich den Nutzen des Vaterlandes.

Leider werden wir den politiſchen Büßer am Bußtag
wohl vergeblich ſuche Die Zeit iſt noch nicht reif für ihn,
und man ſteckt zu tief in den Notwendigkeiten des Tages,
Und doch darf kühnlich behauptet werden, daß ohne die rück
ſichtsloſe Selbſterkenntnis, die freiwillig getane Buße
auch die dem Volksganzen auferlegte Strafe für die Selbſt
P Pke, der Vorſailler Vertrag, nutzlos ſein und bleiben
wird.



Miwiſtery dent Braun und die
roße Koalition

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 16. November. Der preußiſche Miniſterpräſident

Braun 7 in einer am Montag in Elbing gehaltenen Rede die

7 aus behandelt. Er beionte dare

an weiter Arte die ialdemokratie tatſ e in e e Pierrenüge. Wenn ihr die Sorderumg ihrer Ziele und Zwecke die

Koalition r cheint, ſo wäre doch derVolkspa unbedingt zu len, dieſes offene
Bekenntnis der ſozialdemokratiſchen Pa rs recht aus
Pkeree zu überlegen. Denn von ſeiten der entei iſt ja bekanntlich die Parole ausgegeben worden, daß
ein n in der Großen Koalition nur dann erfolgen würde,
wenn es Stagtsnotwendigkeit unbedingt erſcheint.Was al die Deutſ Bollegarke i i lleSteche ſein h weg auf der andere Seite ten
Sozialdemokraten nur Parteitaktik. Deutlicher läßt ſich der

e zwei grundverſchiedenen Anſchauungen wirk
lich t darſtellen. Die Sozialdemokraten werden allerdings noch

ein u S J tR rigen daß auch die Deutſche Volkspartei in den
cherlich überſpannten Forderungen ein Haar
indet. bereits, wie einer Berliner Mittagsgeitung ge

meldet wird, die nächſte Woche die Entſcheidung über dre
T bringen z bleibt nicht mehr viel Zeit übrig,

um noch ifferenzen, bei denen vor allembeſtehenden
die Verſtimmung ialdemokratie über die vom Reichseine ſee r und Schund-ſeines Schmutz

ſerbiuhten re rei ans der Welt 91 ſchaffen uu henen zu

Die Abſtimmung in den engliſchen
Grubenbezirken im Gange

London, 15. November. Die Abſtimmungen über die An-
nahme oder Ablehnung der Regierungsvorſchläge in den einzelnen
Grubenbezirken haben begonnen. Die Delegiertenkonferenz im
Bezirk wales, der ſtets als Hauptburg der Extremen ange
ſehen wurde, hat ſich heute für die Annahme des Be
richts entſchieden. Jn Horkſhire haben die Bergarbeiter
die Friedensvorſchläge heute nachmittag mit über
wältigender Mehrheit angenommen. Jn Schottland
und in anderen Bezirken wird die Entſcheidung a unſten der
Annahme als geſichert angeſehen. Nach einer Mitteilung des
„Star“ ſind die zuſtändigen Regierungsſtellen mit der Aus
arbeitung des Entwurfes für die Einſetzung des nationalen
Schiedsgerichtshofes beſchäftigt. Die Arbeiten ſollen ſo beſchleu
nigt werden, daß der Entwurf dem Kabinettsrat am Mittwoch
vorgelegt werden kann.

Enthüllungen über die ſlovakiſche
Autonomiebewegung

Prag, 15. November. Der ſlowakiſche Politiker Matejov, der
ſeinerzeit aus der Slowakiſchen Volkspartei austrat, beſchuldigt
heute in ſeinem Blatt den Abgeordneten der Slowakiſchen Volks
partei, Tuka, daß er mit Hilfe Ungarns die Slowakei aus dem
tſchechoſlowakiſchen Staatsverband losreiſen wollte. Es ſeien be
reits alle Pläne zu dieſem Schritt vorbereitet worden. habe
ſich die Sache ſo gedacht, d die Slowakei eines 7772 ihre Selb
ſtändigkeit erklären ſollte. Jm ſelben Augenblick ſollten alle Ver
kehrswege nach der Tſchechei unterbunden, alle Brücken ſogar in
die Luft geſprengt werden. Das Militär ſollte von den einrücken
den ungariſchen Truppen entwaffnet werden. Tuka, ſo ſchreibt
das Blatt, ſei früher in Budapeſt Polizeibeamter geweſen und habe
daher gute Beziehungen zu Ungarn.

Vor der Abberufung des italieniſchen Geſandten
in Belgrad

Belgrad, 16. Nov. Die Stellung des italieniſchen Geſandten

in v J de t rin iſchen Kreiſen dami er in n n TagenAnee Poſten verlaſſen wird. Nach Meldungen aus c ſind in

letzten Tagen alle ſloweniſchen Vereine durch die
italieniſchen Behörden aufgelöſt und ihr Vermögen
beſſ hmt worden. Auch das ſloweniſche Blatt „Edinoſt“ iſt
von der Trieſter Polizei verboten worden.

Um die Aufhebung des deutſch-
engliſchen Viſums

London, 16. November. Chamberlain teilte im Unterhauſe
auf Anfrage mit, daß die von Deutſchland vorgeſchlagene Aufhebung
des Viſumzwanges zwiſchen Deutſchland und Großbritannien zur-
zeit erwogen werde.

Kenderung der rumäniſchen Thronfolge
Buckareſt, 15. Nov. Die Gerüchte über den ſchlechten Ge

ſundheitszuſtand des Königs haben durch unvorher-
ſehene Beſuche von Mitgliedern der königlichen Familie neueKahenrg gefunden. Die avereskaniſch eingeſtellte „Politica“

ſchreibt, die beiden Kammern würden ſich nach Erfüllung der nöti
gen Formalitäten zur Konſtituante erklären, damit ſie das Recht
zu einer Aenderung der Verfaſſung hätten. Es ſei be
abſichtigt, eine Aende der Thronfolge zu beſchließen, die
guf die PrinzeſſinsJleanag übertragen werden ſolle. Alle
Parteien ſeien für dieſen Plan. Für den jetzigen Thronfolger, den
fünfjährigen Mihai, werde die gegenwärtig in Amerika weilende
Königin die Regen n r Der nunmehr auf den1 Dezember rege ckreiſetermin der Königin aus Amerika

ſoll auf ein Kabeltelegramm des Königs hin erfolgt ſein.

Prinz Eitel Friedrich Ehrenmitglied des Johanniter
Ordens

Berlin, 16 November. Wie die „Preußiſche Kreuzzeitung
nach einem Schreiben des Johanniterordens mitteilt, hat Prinz
Eitel Friedrich die Würde des Herrenmeiſters des Ordens

Das Kapitel beſchloß, den Prinzen zum
Ehrenmitglied zu ernennen. Prinz Eitel Friedrich hat die
Ehrenmitgliedſchaft des Johanniterordens angenommen.

Der e e Tag des Schulſtreikes im
kreiſe Dortmund

Dortmund, 16. Nov. Der
diſſ identiſchen Schul rates im Landkreiſe

wegen der Ernennung eines
Dortmund

r ſtreik iſt am geſtrigen Montagmorgen zumvuch gekommen. Jn acht Ortſchaften ſind von 2628 Schul
lindern 1524 nicht zum Unterricht erſchien en. Die

e am hege und e azent. einigen ten iſt es zwiſchen evangeliſchen Eltern
e iſchen Elementen bei der Verteilung von Flugblättern
W

und
zu 2 gekommen, die das Einſchreiten der Polizei not

Das deutſche
Das oberſchleſiſche Wahlergebnis

Berlin, 15. Nov. Die erſten Nachrichten über den Ausgang
der Stadtratawahlen in PolniſchOberſchleſien, die im Laufe der
vergangenen Nacht einliefen und einigermaßen ation er
regten, ſind keineswegs übertrieben geweſen. Die der Ge
meinden, die eine deutſche Stadtratsmehrheit erhalten haben, über
wiegt durchaus. Charakteriſtiſch iſt dabei vor allem, gegen welche
Gegnerſchaft in beſtimmten Orten deutſche Mehrheiten zuſtande

ſind. s dem Warſchauer MaiPutſch der Pil-
udſki Freund Graſynſki als Wojwode nach Kattowitz kam, hielt

Rede, in der er u. a. die e er „Aufſtändi
te und die At dieſer Bewegung die „wahren Ver

e e„Au 2 inverſchiedenen Loch en deſer antideutſchen Alten fühlte man

ſich „bomben ſicher. r w Schikane J rr tde denten See ſelbſt die unentwegteſten Optimiſten un

ßten, daß ſie
bei allem guten eigenen Willen be

ürchten mu z i den endlich ausgeſchriebenen Wahlen
icher unterliegen würden. Polniſcherſeits war man aber an
cheinend an verantwortlicher Stelle weniger zuverſichtlich und

derte gerade deshalb die ſcharfe antideutſche Propaganda, ſo
5 ſogar die KuſtosPartei, die nicht unbedingt als de
lich anzuſprechen war, in Schwierigkeiten geriet. Korfanty
Anhänger und Weſtmarkenverein, die anerkannten Lieblinge
Warſchaus, hatten faſt freie Hand zu jeglicher Art von Willkür.
Dazu hatte man Wahl ein umfangreiches Volks
ſpeiſeSvſtem e et, das die ärmere Bevölkerung vorübergehend
mit Eſſen verſorgte. Trotzdem haben alle miteinander eine
en e an achn h der Man Wahlen undDarin w ptſächli r piwert der lende deutſchen Etſelges, der Terror und die Unter
drickung, dazu die mit allen Mitteln arbeitende gegneriſche Pro

geſchl werden konnten. Denn nur an dieſen Gegen
mitteln hat es gelegen, daß im Jahre 1921 die entſcheidende Ab
n über Oberſchleſien ſo dal für Deutſchland aus
iel, daß die Deutſchen auch bei den Wahlen zum oberſchleſiſchen

Sejim keine Mehrheit erlangen konnten uſw. Faſt 100 600
Deutſche haben nach der Abſtimmung von 1921 Oberſchleſien mehr
oder minder freiwillig verlaſſen müſſen, Vehörden, wie z. B. Eiſen
bahndirektionen, wurden aufgelöſt und mit polniſchem Perſonal
neu aufgerichtet, Kattowitz erhielt auf dem Wege der Einge-
meindung erheblichen Zuwachs an Stimmberechtigten, die eine
polniſche Mehrheit auf alle Fälle ſichern ſollten. Unter dieſen Um-
ſtänden mußte man ſchon einen Achtungserfolg des deutſchen Ele
ments in Polniſch-Oberſchleſien als beachtenswert hinnehmen.

Daß es beſſer kam. als man erwartete, ſchlechter, als
Warſchau dachte, iſt in erſter Linie auf die Tatſache zurückzu
führen, daß die Deutſchen die Mehrheit in Oberſchleſien haben.
Die Ziffern haben ſich ſogar faſt durchweg ſo erheblich zugunſten
der Deutſchen verſchoben, daß man notwendig auch noch andere

beſonders die an der ſeinerzeitigen interalliierten

Oberſchleſien
Urſachen anführen muß. Da iſt vorab5 niſchOberſchleſien gegen die allgemeine et m

olen, die Unterdrückung der Deutſchen in Schule und a
Unordnung auf allen Gebieten des öffentl und die
Lebens ſtark verbittert iſt, und das nicht nur in Kreiſen der

tion,dere heit“. Das chauer Blatt er ition, Val
richtet eine ernſthafte anOberſchleſien ſo ſträflich vernachiaſſt habe. Bei der daß ſie

utete Prozent n dürfrbebehemne v e sent zugu ſten der deu
um e ar AbſtimmungZug burg be a Werblſertgg die ſeit e

ſtunden in großer Aufr und e die
verfolgt, wohinter. ſchon einſehende voinſhe
demonſtrationen ziemlich klanglos verſchwinden. Man
dieſer Freude keineswegs daß die geſtrigen Wahlen unter
bindlichen Lohalitätserklärung der deutſchen Parteien wwgehen Parteien hatten uedrichs ente 3
ſeare en 14. keineswegs als einee zweite mmung ie Zugehörigkeitſtempeln wollten. Trotzdem wird ſich aber e tet

bundsregelung unmittelbar beteiligten Mächte,

W a die Sünden derr die Erforderniſſe der ukunft des immer noſchleſiens vorbeidrücken können. 5 deutſchen en.

„Mi it“ anerkennt und die vielen Schikanen undine macht, unter denen ſie bislang gelitten per riereht
en.

Die polniſche Preſſe ſchlägt Alarm
Warſchau, 16. November. Nach den am geſtrigeabend hier vorliegenden Meldungen haben die ha

witz 34 Mandate, die Polen 26 Mandate erhalten. Jn Myslont
erlangten die Deutſchen 14, die Polen 16 Mardate. Jm e
genannten Jnduſtrieeck Oberſchleſiens, das zum Kattowitzer Krei

erhielten die Polen 216 und die Deutſchen 159 Mandate
n polniſchen Kreiſen herrſcht beſondere Entrüſtung über da

Ergebnis im Jnduſtrieeck, da die polniſche Regierum
ſtets darauf bedacht war, dieſe Gegend mit 100prozentigen Polen
zu bevölkern. Die Warſchauer Abendpreſſe ſchlägt Alarm,
während die Rechtsblätter die ganze Schuld auf die Regierung
werfen und dabei vor allem auf die durch die von der Regiernt
begünſtigte Partei „Bund zur Verbeſſerung Polens“ eng
a Zerſplitterung hinweiſen, beſchuldigt die Linkspreße
hauptſächlich Korfanty und deſſen Anhängerſchaft.

Die Unruhen in Weſtjava
Amſterdam, 16. Nov. Die kommuniſtiſchen Unruhen in

Weſt java dauern an. Die Kommuniſten ſind gut bewaffnet und
mit der größten Grauſamkeit vor. Ein hoher

tagatsbeamter wurde ermordet im Auto vorgefunden. Zahlreiche
e ſind vorgenommen worden. Militäriſche Ver
ſtärkungen ſind unterwegs.

ſtreikſchluß in England beſchloſſen
London, 16. November. Bisher aus 10 Bergwerksdiſtrikten

vorliegende Abſtimmungsergebniſſe über den von der Regierung
zur Beilegung des Kohlenſtreiks gemachten Vorſchlag haben eine
große Mehrheit ſür Annahme des Vorſchlages ergeben.

Die „unzüchtigen“ Simpliziſſimusbilder
Stuttgart, 16. November. Jn der Berufungsverhandlung gegen

Profeſſor Heinrich Zille ſowie gegen Schriftleitung, Verlag und
Drucker des „Simpliziſſimus“ vor der Großen Strafkammer des
hieſigen Landgerichts wurde das Schöffengerichtsurteil vom
16. Juli aufgehoben und die damals Verurteilten freige-
ſprochen. Gegen Profeſſor Zille wird das Verfahren eingeſtellt.
Dagegen bleibt es bei der ausgeſprochenen Unbrauchbarmachung der
beanſtandeten Bilder. Die rteilsbegründung ſieht zwar in den
beiden Bildern, die der „Simpliziſſimus“ ſeinerzeit veröffentlicht
hatte und die den Anlaß zu dem Strafverfahren gegeben hatten,
eine objektive Unzüchtigkeit, doch könne den Angeklagten das Be
wußtſein dieſer Unzüchtigkeit nicht nachgewieſen werden.

Die Kusreiſe der dritten „Emden“
Die dritte „Emden“ hat von Wilhelmshaven aus eine Welt

reiſe in einer Ausdehnung angetreten, wie ſie bei deutſchen
Schiffen bis jetzt nicht üblich geweſen iſt. Dieſes erſte nach dem
Kriege erbaute deutſche Kriegsſchiff wird die entfernteſten Gewäſſer

e

W L

aufſuchen. Befreundete und ehemals feindliche Nationen ſollen
begrüßt und die Auslandsdeutſchen in ihrem Glauben an Deutſch
lands Auferſtehung geſtärkt werden.

Kleine Nachtichten.
Anläßlich der Uebergabe der Tradition der Landes-

polizei Togos an die bayeriſche Landespolizei fand
am Sonnabend im großen Saale des ehemaligen Kadettenkorps zu
München eine Gedenkfeier ſtatt.

Eine amerikaniſche Geſellſchaft bot der Regierung für denKauf des „Leviathan“ vier Millionen Vekiar an.

Der offigielle Rücktritt des Finangminiſters Francqui
wird vorausſichtlich am 15. November erfolgen.

Wie Reuter aus Tokio berichtet, iſt der r r
zuſtand des japaniſchen Kaiſers weiter ſehr ſchlecht. Jn
allen Tempeln und Schulen des Landes werden Gottes
dienſte abgehalten. Die Kaiſerin befindet ſich ſtändig in der Um-
gebung des Kranken.

x

Wie die Blätter aus Athen berichten, ſind in Samos royali-
ſtiſche Unruhen J Die Regierung hat einen
Torpedobootszerſtörer dorthin entſandt

Aus aller Welt
Die Gattin und den Sohn ermordet

Hamburg, 15. Nov. Eine ungeheuerliche Tat wird dem Schuh
warenhändler David Straßer in Harburg zur Laſt gelegt. E
ſteht unter dem dringenden Verdacht, ſeine Frau und einen ſein
Söhne ermordet zu haben, um ſich in den Beſitz einer großen Ver
ſicherungsſumme zu ſetzen. Jm Februar 1925 ſtarb ſeine Ehefren
unter recht eigentümlichen Umſtänden. Durch einen Revolverſcheh
der ſich aus einer Selbſtladepiſtole entladen haben ſollte, wurde ſie
getötet. Am 30. Oktober dieſes Jahres erhielt ſein 16fähriger Sohn
ebenfalls einen Revolverſchuß, der aus einer entſicherten, n einen
Leinenbeutel eingeſchlagenen und in einer ledernen Jagdtaſche be
findlichen Piſtole losgegangen ſein ſollte, als der junge Straßer
einen Apparat aus ſeinem Zimmer holen wollte. Nach dem Tode
ſeiner Frau ſtellte ſich heraus, daß ſie bei einer Lebensverſicherung
geſellſchaft ſehr hoch verſichert war. Für den Fall des Todez durd
Unfall war die Verſicherung um das Doppelte erhöht worden. Jetzt
hat ſich herausgeſtellt, daß Straßer, obgleich er ſich ſeit einigen
Monaten in Konkurs befindet, ſeine beiden Söhne zu je 1000) N.
für den Todesfall verſichert hat. Die Summe ſollte ſich jedech ben
Tode durch Unfall auf je 20000 M. erhöhen. Nach einem Lekg

termin wurde Straßer, der ſchwer belaſtet iſt, verhaftet.

Botſchafter Schurmann auf der Rüchreiſe nach Deutſchland
Berlin, 14. November. Wie die Morgenblätter aus New- Perl

melden, äußerte ſich Botſchafter Schurmann, der am Sonnabend
mit dem „Leviathan“ von NewYork abgefahren iſt, um rechtzeihg
zu dem vom amerikaniſchen Klub in Berlin am Dankſagungeta
zu ſeinen Ehren veranſtalteten Eſſen einzutreffen, gegenüber
Preſſevertretern ungemein herzlich über die derzeitigen
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der deutſchen Regierung
dem deutſchen Volk und den Vereinigten Staaten.

Großfeuer auf einem pommerſchen Gutshof
Stralſund, 15. Nov. Auf dem benachbarten Gun

Andershof brach geſtern abend aus bisher unbekannter Urſache
Feuer aus, das mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. Mehrere
Wirtſchaftsgebäude wurden eingeäſchert. Neben großen Ernteret-
S r kannten etwa achtzig Kühe und hundert

eine.
Unwetterkataſtrophe in Tokio

London, 15. November. Wie aus Tokio gemeldet wir
entſtand durch Blitzſchlag in einem nördlichen Vorort der Stadt ein

großer Brand, dem 14 Fabriken und etwa 50 Häuſer zun
Opfer fielen. Jn einem anderen Vorort wurden wvritere
15 Fabriken und 250 Häuſer durch Feuer vernichtet. Tanſende
von Menſchen ſind obdachlos. Der Schaden wird auf 500 000

Den geſchätzt. X
Wahnſinnstat eines Baptiſtengeiſtlichen

Paris, 16. November. Nach einer Meldung aus New
ork tötete der Geiſtliche einer VaptiſtenGemeinde in einen
huſinnsanfall ſeine Frau und ſeine vier Kinder in

Alter von vier bis vierzehn Jahren durch Revolverſchüſſe.

Erdbeben auf Klaska
Paris, 16. November. Nach einer Meldung der Blätter a

NewYork wurde in der vergangenen Nacht in Cordoba auf Alatia
ein ſtarkes Erdbeben verſpürt, das aber keinen größeren Schaden
änrichtete.

Deutſchnationale Polkspartei, Polksverein Halle Saalkreis

Gruppe Nordoſt und Nordweſt. Am Freitag, dem
abends s Uhr, findet im „Kaiferhof“, Reilſtraße, eine Grupfn
verſammlung ſtatt. Schriftſteller Oh m Halle ſpricht über.
und neue Parteien“. Anſchließend Ausſprache

19. Nob.
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Wort lnn polnſwen
15. November. Am 11. November feierte die

den achten d h n ihres vführende Organ Deutſchen Weſtpolen, die
in Bromberg, nimmt dieſem Ereignis in

mar Etellung, dem vom deutſ Standpunkt nichts
ügt zu werden Das Blatt ſagt unter der

c ver 11. November“:
u. 1918, deſſen Gedenktag in dieſem Jahre erſt

pfeiert wird, iſt für keinen Deutſchen ein
jag, Wir erklären dies nicht etwa, weil an zie

ne Souveränität geboren wurde. Was unſere
v Schmerz an dieſe Geburtsſtunde der polniſchen

a denken läßt, ſind die Begleitumſtände, unter denen
onetruppen die von ihnen befreite polniſche Hauptſtadt

o en. Pilſudski hatte ſeinerſeits zugeſagt, daß die
in aller Ordnung vor ſich weſer 5

be vollzog ſich in der Form, daß bewaffnete Polen
85 Sehtentaten der Marſchall allerdings nicht verant
gemacht werden kann in die Dienſträume eindrangen

mhnen, was ſie finden konnten. Ja ſogar in die Privat
n der Beamten c um r ne klein

gen der „Gaze r i den enſol Sei gemacht: Den Küraſſieren wurden
men, den Huſaren 1000, dem Spital und einem

ver eben aus der Ukraine kam, 400 Pferde. Auf dem Flug
wurden 30 fertige und 40 demontierte Flugzeuge

auf der ChmielnaStraße die Depots für Arzneimittel
Kebendezeug, deren Wert man auf 28 Millionen Mark

Auf dem Bahnhof WarſchauPraga. wurden 61 gefüllte Ge
J uit Proviant, Uniformen und Munition für mehrere 10 Mil

Rart in Beſchlag genommen, Die Deutſchen ließen den
u ooo Eiſenbahnwaggons mit 16500 Lokomotiven, ferner

m alles Zubehör. Der Geſamtverluſt wurde ohne das
nmaterial auf über 700 Millionen Mark beziffert. Frei
x ſind nicht polniſche „Heldentaten“ allein, die dieſen Abzug
vefreier Warſchaus ſo ſchnell geſtalteten. Der Deutſche hat
ſene eigene Nation anzuklagen, daß ſie in dieſen Tagen uneins
J Langſam und ſehr ermüdend geht der Aufbau vorwärts, der
der inneren Eintracht der deutſchen Nation und der Aufbau

z 11. November zerſtörten deutſch polniſchen Beziehungen.
ſind Dinge, die ſich anſcheinend nicht trennen laſſen. Jhre
ſiegt einmal bei uns Deutſchen ſelbſt, zum anderen Teil

ſie eine Angelegenheit, um die ſich beide Nachbarvölker
nüſen.

x Erfüllung dieſer für unſer ſchwergeprüftes Land wichtig
n hat Joſeph Pilſudski heute wie damals

her des polniſches Volkes ein gewichtige s Wort zu
m und noch gewichtigere Taten zu tun. Die hiſtoriſche Verant-
ung ſeiner Stellung iſt ungeheuer groß. Möge ihm die Erinne-

mm den 11. November 1018 erkennen laſſen, daß die Deutſchen
als Gegner ſeiner Miſſion ſind, wenn man ſie nicht in die
Wing des Gegners hineindrängt.

Das Problem „Völkerbund“
tet Freiherr v. Freytagh-Loringhoven, M. d.

einen im September in Stilkes Rechtsbibliothek (Verlag von
an Stilke in Berlin NW 7) erſchienenen Buche, das ſich „Die
ung des Völkerbundes“ betitelt. Der Gelehrte und der Par
miarier haben ſich hier vereinigt, um in durchaus objektiver
wahtungsweiſe, aber doch gemeinverſtändlicher Art a dem
in und dem Nichtfachmann auf dem Parkett der Politik eine

ihe, bis in alle Einzelheiten gehende Kenntnis vom Weſen
dielumſtrittenen Gebildes, Völkerbund genannt, von ſeinen

n, Zielen und bisherigen Taten zu geben, ohne durch
politiſche oder gar ſittliche Wertung der geſchichtlichen oder

hen Entwicklung vorausgreifen zu wollen. Man mag zu
ſroblem „Völkerbund“ ſtehen, wie man will: ſeine g
Bedeutung für die europäiſche und die Weltpoliik der

vor allem aber die rechte Einſchätzung dieſes in Rech
zu ſtellenden politiſ en Faktors muß jedem Deutſchen der

wart vermittelt werden, gleich, welcher Partei er angehört.
zu ſt die Kenntnis der Völkerbundsſatzung, ihrer Verwendung

Autlegung Vorausſetzung. Das Buch von Freranhe Jorirg
m iſt geeignet, Unklarheiten und Mißverſtändniſſe über

des Völkerbundes, die der politiſche Kampf hineinbrachte,
beſeitigen, andererſeits die Praxis des Völkerbundes vom
npunkte des Völkerrechtlers aus zu erläutern und damit eine

le Handhabe zum Verſtändnis der notwendigen Zuſam
nhänge zu bieten. Jeder Deutſche, vor allem aber jeder Poli

x und jeder, der über den Völkerbund ſchreiben und reden
das Buch einmal in die Hand nehmen und recht ein

nd und ſorgfältig ſtudieren. Manche Jlluſionen wird man
z Vord werfen müſſen. Aber ein ſelbſtändiges, ſachlich beh Urteil darf ſich ohnehin durch auch noch ſo W ſich

nende Jlluſionen nicht trüben laſſen.
des Reichspräſidenten an den Kreuzer „Emden“

berlin, 15. November. Der Reichspräſident hat dem Kreuzern der geſtern u einer 17monatigen Weltreiſe in See ge

iſt, folgenden Funkſpruch zugehen laſſen: „Dem
t „Emden“, ſeinen Offizieren und Mannſchaften entbiete ich
ltreiſe meine herzlichen Glückwünſche und kameradſchaftlichen

h gewöhnt, daß das Schiff dem ruhmreichen Namen,

der Gewalten

und unſerem Vaterlande überall in der

Mit dem Mitgliedsbuch
Der Sprung über 100 Vordermänner.

Hur Beleuchtung der gang unmöglichen Zuſtände, die durch die

mokratiſche Parteiwirtſchaft in den Behörden großgezogen
veröffentlicht das „Chemnitzer Tageblatt“ eine Zuſchrift

mten. Es heißt in derſelben
Die Beamtenſchaft des Chemnitzer Rates iſt über einen Vor
aufs höchſte empört, der verdient, auch der Allgemeinheit bekannt

verden, weil er beweiſt, wie unheilvoll der Einfluß der S. P. D.
ihres roſaroten Anhangs auch für die Beamtenſchaft iſt. Bei
leſten Veförderungen iſt ein ſtädtiſcher Beamter, der gleich

itig ſozialdemokratiſcher Stadtverordneter
unter Ueberſpringung von zirka 100 Vordermännern aus

VI nach Gruppe VIII befördert worden. Seine Leiſtungen
S demter waren und ſind unbedeutend. Die Anſtellungsprüfung

W er das erſtemal nicht, bei der Wiederholung mit ſchlechter
zum Militär in der Hoffnung, dort vorwärts zu

geriet in Gefangenſchaft. Die Sekretärprüfung
erlaſſen. Seine jetzige Tätigkeit ſteht unter

Durchſchnitt. Trotzdem iſt er mit Unterſtützung durch die
Swerhhaft zur Beförderung vorgeſchlagen und durch

De Zuſchrift fragt: „Beamte! Werdet ihr endlich die Folge
en ziehen Euch, die ihr z. T. mit glängenden Prüfungs
damiſen daſteht, ſtill und beſcheiden eure Pflicht am Ganzen er

t und Zeit und Eeld zur Forthildung in der Beamtengakademie
Ffrt euch benachteiligt man lebenslänglich durch Voranſetzung

oler üchtigenl“

Handelsteil
Zum Erwerbsloſenproblem

Uns wird geſchrieben:
Rund 2 Millionen unterſtützte Erwerbsloſe waren in Deutſch

land bis vor kurzem vorhanden. Dieſe Zahl ſoll ja in den letzten
Monaten auf etwa 158 Millionen zurückgegan ein. Es iſt aber
nicht daran zu zweifeln, daß, 572 der Streik der engliſchen Bergarbeiter vorber iſt und ſobald die Landwirtſchaft weniger Arbeits

kräfte als während der Ernte nötig hat, die alte Zahl wieder er
reicht werden wird. Es wird ſogar zu befürchten ſein, daß es bei
den 2 Mill. nicht verbleibt, es iſt mit einer weiteren Zunghme faſt
mit Sicherheit zu rechnen. Jn Wirklichkeit iſt die der Er
werbsloſen gang bedeutend größer.
Sozialrentner, die Abgebauten, die ſelbſt noch leben können von
dem Wenigen, das ſie gerettet haben, u. a. m. Jhre Zahl rechnet
ebenfalls nach Millionen!

ür dieſe 2 Millionen unterſtützte Erwerbsloſe werden vund
1,3 Milliarden Mark jährlich als Unterſtützung aufgewendet, eine
Summe, die dauernd nicht zu tragen iſt. Hierbei muß beachtet
werden, daß die Wirtſchaft es allein iſt, die die gangen Steuern
aufzubringen hat und daß ſie bei der Rieſenbelaſtung durch
letztere, bei den großen Summen, die ſie für die Verwaltung des
Sitaates, der Gemeinden uſw. aufzubringen hat, zuſammenbrechen
muß. Es iſt hierbei zu ken, daß es ja nicht dieſe Milliarden

Die un terstützten
Vollerwerbslosen
in De utschland““
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allein ſind, die gezahlt werden müſſen, es treten hinzu die Dawes-
laſten mit jährlich ebenfalls rund 2 Milliarden und die Verzinſungder Ausbandsanleihen mit über 500 Mill. Mark im Jahr uſw. Es

iſt unter dieſen Verhältniſſen erklärlich, daß die Aufbringung
dieſer Mittel und die Erwerbsloſenfrage alle
Kreiſe im Deutſchen Reiche und auch in denjenigen Ländern, die
Deutſchland große Kredite zur Verfügung tellt haben, be
ſchäftigt, wie die 2 Millionen Erwerbsloſe Arbeit und Verdienſtfinden können.

Selbſt wenn es möglich ſein ſollte, die koloſſalen Summen
aufzubringen, ſo iſt weiter zu bedenken, daß dieſe große Zahl
arbejtsfähiger Leute von der Arbeit nach und
wöhnt wird, und ſo ihre körperlichen und ver
ſi eine Gefahr für die Zukunft des deutſ Volkes, die5 einguſchätzen iſt als die gezahlten Unterſtützungen. Es iſt

r zu nkn, daß die weitaus größte Zahl dieſer Unter
ſtützungsbedürftign wider ihren Willen arbeitslos geworden iſt
und daß viele gern arbeiten würden, wenn ſie es nur könnten.
Auf r Leute muß der ungewollte Müßiggang geradezu ver

t wirken!
e nblickliche beſſere Beſchäftigung eines Teiles unſerer

irtſchaft und der Rückgang der Erwerbsloſengziffer iſt
Er iſt he durch denveranlaßte beſſere

un z uns Lage unſererängt der gr e eine ver iSiche man ſig'die gbtſtandearbeiten und die hiedu r
Lage an, ſo findet man, in wie geringem Maße hierdurch wirkliche,
ſich dauernd rentierende Werte geſchaffen werden und in welch ge
ringem Umfang das Volksvermögen vermehrt wird.

Wenn aber durch die

die bis jetzth erbet len
die nicht

dauernde Werte an hre für längere
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ze
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inſere Währung ins en gerät, und
müßte ſie durch eine fortwährende Lohnerhöhung ſehr bald tun,
würde jeder Produzent, jeder Sachwertbeſitzer und jeder Landwirt
ſeinen Beſitz zurückhalten. Die Leidtragenden wäven in erſper

Es treten hinzu die ganzen

77 die Bewohner von Tempelho

icht werden oll;

e e h r uunterrichteten Kreiſen erfährt man, i derdenen Fuſion Oberbedarf-Donnersmarck
ütt e die Tauſchrelation 5:6 ſein ſoll, d, h., daß 5 Donnersmarck
tte Aktien Ken 6 oberſchleſiſche Eiſ G. Aktien aus

getauſcht werden.
ütgerswerke A.-G., Charlottenburg. Zu den bereits gemel

deten Verhandlungen zwiſchen der Rütgerswerke A.G. und einem

bekannten engliſchen W der chemiſchenInduſtrie wird uns mitgeteilt, der Abſchluß einer Intereſſen
h zur gemeinſchaftlichen Ausnutzung des im Beſitze der

ütgerswerke befindlichen Verfahrens auf dem Gebiete der
Veredlung der Kohle erſtrebt wird. Die Transaktion ſoll
durch die Anglo-Perſian fi iert werden. Jhre Durchführung ermöglicht die grundlegende ation des Rütgers
en und Beſitzerweiterungen ſeiner ausländiſchen Jnter
eſſen.

t „Eſſen,mit einem Verluſt von

von 1 156 721 R. M.

R.
Berü

erſcheinen

M. i. V.
die Debitoren einen

1 706 R.-R. Dabei ſind
779 780 R.M. erhöht Es iſt

ſierun verzeichnen.
u. Grüneberg, A.-G.,

ta Die Geſellſchaft, die für das Geſchäftsjahr 1025,/26 eine
Dividende von je 4 Prozent Stammaktien und Genußſcheine
ausſchütten wird, beruft die o. H.V. auf den 15. Dezember, in der
neben Erledigung der Regulaxien eine Abänderung des Jniereſſen
e Saft rrages beſchloſſen werden ſoll. kanntlich beſteht
eit dem 1. Januar 1925 ein Jntereſſengemeinſchaftevertrag mit der
Anhaltiſche Salzwerke G. m. b. H., die wiederum im Beſitze des
anhaltiſchen Staates iſt. Bei der geplanten Statutenänderung
n es ſich um die Sitzverlegenheit der Geſellſchaft nach
eopoldshall Die Abänderung des tereſſengemeinſchaftsver

trages bezieht ſich lediglich auf unweſentliche Punkte, während die
Hauptgrundzüge, vor allem die Dividenden tie in keiner Weiſe
berührt werden. Die Geſellſchaft iſt, der „Magdeburgiſchen Zeitung“
zufolge, in ihren chemiſchen Betrieben in letzter Zeit ſehr ſtark
belfeaftig Auch die Preiſe liegen heute weſentlich
beſſer. Auf Fabrik I iſt ein großer Neubau zwecks Aufnahme
einer umfangreichen Produktion, über die allerdings bis jetzt noch
nichts Näheres in Erfahrung zu bringen iſt, geplant. Die Bau
arbeiten ſind bereits in Angriff genommen. Eine Kapitalserhöhung
wird hierdurch nicht erforderlich, da Mittel hinreichend zur

r. r der anhaltiſcheStaat maßgeblichen Einfluß auf die ell enommen,DaimlerVenz A.-G., Berlin. Wie Gyſe e Direktion der

DaimlerBenz A.G. erfahren, wurde in der letzten A. R.Sitzung
am ve nen Freitag über die Frage der Kapitalerhöhung
nicht geſprochen. Dieſe Frage ſtehe noch gar nicht zur Diskuſſion.

Regierung rd Tätigkeit innehmen, Das Arbeitsgebiet des Jnſtituts, das
ich den ter einer Hypothekenbank hat, wirdſich auf den Freiſtaat Anhalt beſchränken.

Weitere Gründungen von KreditfinanzierungsGeſellſchaften.
Die Gründung von Kreditgeſellſchaften zur re des
Warenabſatzes nimmt in neuerer Zeit bekanntlich einen lebhaften

g. Jn Berlin ſind dieſer Tage einige weitere ſolcher Unter
nehmungen von anſcheinend geringer Be deutung errichtet
worden, die den Stimmen eine Berechtigung zu verleihen ſcheinen,
die vor übereilten und unſhſtematiſchen Schritten in der Frage der
Kundenfinanzierung warnten. Mit einem Stammkapital von nur
20 000 RM. wurde die Tempelhofer WarenKreditG. m. b. H. zur
Beſchaffung von Kredit zum Einkauf von Waren im Einzelhandel

und Umgegend, mit ebenfalls
000 RM. Stammkapital, die Geſellſchaft für Sparhilfe m.

b. H. zur von Erleichterungen und Vorzugspreiſen auf
Reiſen, mit 50 M. die Kaufkredit G. m. b. H. zur För
derung des Handels und Belebung des Abſatzes von Jnduſtriepro
dukten durch Gewährung von Krediten zur Ermöglichung von. Teil
zahlungskäufen errichtet.

Neugründung im Verſicherungsgewerbe. Jn Barmen wurde
eine neue Lebensverſicherung ndet, die unter der Firma
„Barmeniaga- Lebensverſicherungs- A. G.“ C(ESitz
Barmen) alle Arten von Lebens, Renten, Penſions re und
Unfallverſicherungen zu betreiben beabſichtigt. Das Grund
kapi tal der Geſellſchaft beträgt 1 Million Reichsmark. Die

des neuen Unternehmens find u. a. die Allba Nord
ſtern Lebensverſicherungs A. G., BerlinSchöneberg,
und der Barmer Bankverein. Mitglieder des Aufſichts-
rates ſind als Vorſitzender Profeſſor Julius Greßler-Barmen,
Beigeordneter der Staot Barmen und Mitglied des Preußiſchen

8, als Vertreter der erwähnten ndergeſellſchaften Ge
eimrat RieſeBerlinSchöneberg, Generaldirektor des Nord
rnKonzerns, Fritz ReutersGBerlin, Direktor der Allba

LebensverſicherungsA.-G., Bankier Blecher Bar
ber des Barmer Bankvereins, des weiteren die Herren

Seri BöntgenBarmen, Sanitätsrat Dr. Voßwinkel-
Juſtizrat Dr. Paul WeſenfeldBarmen.

Vor einem Zuſammenſchluß ſämtlicher deutſcher Elbeſchiff

ellſchaften. i de rr 7
Der vor wenigen

Aktienmehrheit der Vereinigten Elbeſchiffane einemnet Aktien u

ampf
Dampferkompag

m ling umfaſſen.
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barter Station bei Ladungen von 300 Zentnern); t

6,30-—6 3 6, iWeeladeſaltge Sgentneie a40800, ſtettg (60 Kibnan

Zucker.

16,45--16,85,
ruhiger.

(inkl. Sack) a
Febr. 154
16,85—Juli 1666 16/45, Auguſt 1666 156

22. November. achzüglern auf die erſten Kurſe, die von Montanaktien und
Film A.G. Jſa, Berlin außerord. u. Felstol. J. G. Farben um ent zurückgingen, Auch Kohlent A.G. Kulmbach ord. 12 Uhr, aktien konnten ſich der Ve timmung nicht entziehen, zumal das

Fyeah ger r Intereſſe für dieſe Papiere im Hinblick auf das bevorſtehendeord: n z. e rein r r 3 ſtoffJn uſtrie .G., Berlin Becherer z England r Lahe hat. Fyt der
23. November wächeren Tendenz war r ein widerſtands igerd d re c 7 e e r Grundton unverkennbar. Einiges Geſchäft el t di

Hamburg. Deutſche lam chaft Kosmos, Hamburg üch in Autowerten, u. a. Hanſa loyd plus 8, die durchweg weitere
r m 12 Uhr a r Vorzellanfabrit Si We ergebe Agfriguns e ererhge 1ee erſter Kurs von.-G., rd. re Texti 835 eine neuerli prozentige rung darſtellte, Diewederei Claviez A.G., Aborf i. Tr 3 ühr. Vlauen. Vörſengerüchte über beſondere Transaktionen, für die

nſtalt, a u 9 r. et eine Beſtätigun bisher ausblieb, erhielten ſich dabei mit bemerkens
ine e en i nene Reiche Frngnzt werter Hartnädigkeit. Auch den Rentenmarkt beſtand

b Vverlin. Sentteraperlianiſ e Waleſghr a nis r e artee Wian nach, da in der Abdert 12 ühr, ra. Holsſtoff und Holz ſungsſch eres Angebot herauskam, ſo daß der erſte Kurs
h h t t nicht notiert werden konnte. ung etwa 384 Prozent. Schutz3

Reichelbräu A.G. ovrd. 12 Uhr Dresden. Weſſendotp u.
Wehner A.-G., Köln a. Rh. außerord. 4 Uhr, Geſchlok.

Konkurſe: Wollwarenfabrikante: Werner, olda, Anmeld.Glb.-Verſ. 26. 11. 26, Prüfungstermin 17. i T S rma
H. Niederndodeleben, Anmeld. 7. 12. 26, Glb.Verſ. 7. 12. 26,
Prüfungstermin 4.

ebietsanleihe ruhig (18 Prozent rief Am Geld markt wurde
agesgeld mit 3—5 Prozent angeboten, ohne daß Abnehmer vor

handen waren,
ſtieg der Dollar

Das engliſche Pfund

Monat eld 6--7.
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Mailand auf 119 und Oslo auf 19,40,

Am Deviſenmarkt
erlin auf 4,2125, Paris gab auf 146,

alles gegen London, nach.
notierte den Dollar mit 4,8510 unverändert,

ein weſentlich geringereich erwartet, weshalb
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Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 16. Nowvemhbeor 1926. Ohne Gewähr für Hö
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Einkehr und Umkehr
Bußtagsgedanken.

durch die Jahrhunderte erklingt der Weckruf des Täufers:
Bußel“, „Aendert euren Sinn!“, „Wendet euch ab von der

änglichkeit des Zeitlichen, hin zur Welt des Ewigen!“ Hat
die Welt verſtanden Wer ſehenden Auges durch unſere Zeit

t erblickt nur Bilder des Zerfalls und des Grauens. Allent
ghen zeigen ſich die Symptome des Niederganges. Allenthalben?

nein. Wer tiefer blickt, erkennt mit innerer Freude, daße Oberfläche der Mißwirtſchaft, der Vergnügungsſucht, des

huſers ſich ein Neues anbahnt. Jn aller Stille vollzieht ſich ein
gingen der Geiſter um neue Erkenntnis. Wertvolle Kräfte im
bolksleben werden wieder frei und ſuchen ſich durchzuſetzen. Sie
vnzentriſch in rechte Bahnen zu leiten, ſie wirkſam zu machen,
ſt Aufgabe aller derer, die in verantwortlichem Dienſt am Volke

Im ihrer Führerſchaft bewußt geworden. Darum aber darf auch

e Bußruf nicht fehlen. Denn erſt die Erkenntnis des eigenen
mnwertes vor Gott, der freiwilligen demütigen Beugung vor ihm
prleiht eir Anrecht darauf, alle Gaben und Kräfte im Dienſte am
güiſten nutzbar zu machen.

und nun kommt die chriſtliche Kirche mit dem Rufe ihres
ürers: „Tut Buße!“ Nach der Auslegung der erſten der
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I Luthertheſen die Forderung, daß „das ganze Leben der Gläubi
eine tägliche Reue und Buße“ ſei. Haben wir darüber
enmal nachgedacht Oder ſind auch wir der Meinung, daß ſelbſt
veſer jährlich nur einmal erklingende Aufruf unſerer evangeliſchen
ſiehe nicht notwendig ſei? Buße wahrhaftig ein harres Wort.

n dem natürlichen Menſchen ein Stein des Anſtoßes. Aber
täuſchen wir uns nicht. Ohne Buße, d. i. Selbſtbeſinnung, innere
Einkehr, ehrliche Umkehr, iſt ein Aufſtieg nicht möglich. Nur durch

ſe führt der Weg zu Gott. Gebe er Gnade, daß ſich ihr niemand
werſchließt und der „Allgemeine LandesBuß und Bettag“ unſerem

welle zum wahren Segen gereiche. Ms.
Wieder einmal ohne Cicht

In den geſtrigen Abendſtunden verſagte wieder einmal in
gielen Stadtteilen die elektriſche Lichtverſorgung.

Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk gibt hierzu folgendes be-
kannt: „Die letzten Störungen ſind durch fal ſche Schaltmanöver
hervorgerufen worden. Der Betrieb iſt zurzeit ſehr ſchwierig, da
an den im Betrieb befindlichen Anlagen noch Arbeiten vorzu
nehmen ſind. Dieſe Arbeiten müſſen aber jetzt durchgeführt
werden, um die Strombelieferung für den Winter ſicherzuſtellen.
Bereits am 1. November wurde mit 11 900 Kilowatt die Höchſt
belaſung des Vorjahres um 600 Kilowatt überſchritten.

Die Arbeiten konnten nicht früher durchgeführt werden, und
war in der Hauptſache deshalb, weil das Umſpannwerk am Park
je anſtatt, wie vorgeſehen im September, erſt jetzt fertiggeſtellt
de Die Urſache der verzögerten iſt die Platz
rage. Die urſprünglich der Reihe nach vorgeſchlagenen Plätze

Thielen, Königsplatz wurden abgelehnt. Nachdem auch
berhandlungen wegen einiger Privatgrundſtücke nicht zum Ziele

hatten, wurde der Bau auf dem Parkvplatz unter großen
igkeiten begonnen, damit überhaupt die Strombelieferung

dieſen Winter ſichergeſtell' werden konnte Die verlorene
it honnte, trotzdem die bauausführenden Firmen ihr Möglichſtes

iaten, nicht wieder eingehol: werden ſo daß die Arbeiten ſich bis
Ende dieſes Monats noch hingziehen werden.“

vei aller Würdigung der Schwierigkeiten, mit denen unſer
Elektrizitätswerk unter den obwaltenden Umſtänden zu kämpfen
hat, möchten wir gleichwohl im Jntereſſe der Allgemeinheit dem
Vunſche und der Hoffnung Ausdruck geben, daß die in letzter Zeit
immer wieder auftretenden Störungen recht bald und endgültig

werden.

Eine Schwindelfirma
Eine Weberei Marſicku. Co. in Gieshübel (Tſchechoſlowakei)
rſeriert in verſchiedenen Tageszeitungen, daß ſie erſtklaſſige
Lenentiſchtücher, 160 mal 250 Zentimeter, ſechs Stück für 8,50 M.,
terhaufe, jedoch bei vorheriger Einſendung des Betrages an
r. 90202 des Poſtſcheckamtes Breslau.

Sobald die Firma im Beſitz des Geldes iſt, macht ſie mit der
Lieferung Ausflüchte, indem ſie angibt, daß in dem Jnſerat
ein Drucfehler ſei; es handele ſich nicht um ſechs, ſondern nur
un ein Tſchtuch. Jn einem anderen Falle gab die Firma an, die
agerrieſene Ware ſei vergriffen, und ſendet dem Käufer eine
Freisliſte ein, um ſich für den eingezahlten Betrag Ware auszu
ſuhen. Nach dem Geſchäftsgebaren handelt es ſich um ein

lunternehmen.

Der verhängnisvolle Sozius
Geſtern nachmittag erfolgte in der Glauchaerſtraße ein Zu

ſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraftwagen und einem mit zwei
ſonen beſetzten Motorrade. Der Führer des Motorrades

ſowie deſſen Ehefrau, die ſich auf dem Soziusſitz befand, ſtürzten
zu Voden, wobei erſterer einen Unterſchenkelbruch und eine
Auetſchung am linken Bein erlitt, während die Frau leichte Ver
khungen ar Händen und Beinen davontrug. Das Motorrad
vurde ſtark beſchädigt. Der ſchwer verletzte Motorradfahrer

mit dem Kraftwagen ſeiner Wohnung zugeführt.
x

Eegen 5 Uhr nachmittags brach an der Ecke Freiimfelder und
Alitſcher Straße die Feder der Vorderachſe eines Molkerei

wobei der Wagen umkippte. Der Beifahrer des
gens ſtürzte hierbei vom Führerſitz und zog ſich an den her-

ntergefallenen zerſchlagenen Milchflaſchen mehrere Schnitt
wen zu, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben

Sein 40 jähriges Orts und Dienſtjubiläum in HalleTrotha
ert am Bußtag Herr Paſtor Dr. Wilhelm Jen rich in ſelten
iſiger und körperlicher Friſche. Der ſchlichte, als Menſch wie ale

her Kangelredner von allen Kreiſen ſeiner Gemeinde hoch
e Geiſtliche genießt allgemeine Verehrung und Wertſchätzu
n je zu dem gütigen Manne kam, Beratung und Hilfe ſuchend,

d in ihm einen tkeilnehmenden Freund und Helfer. In An-
nung ſeiner hervorragenden Verdienſte um die Kirchen

50 Jahre Hoſpital der Domgemeinde
Noch nicht allzu lange iſt es her, da feierten wir in Halle das

hundertjährige Beſtehen des alten Gebäudes des ſtädtiſchen
Hoſpitals in Glaucha, und ſchon wieder rüſtet eine ähnliche Stätte,

Don der heidebahn

Zwiſchen dem Weinberg und der Anſtalt Nietleben iſt nun
auch die früher tiefgelegene Fahrſtraße ſo hoch gebracht worden
wie die Aufſchüttung zu beiden Seiten. Der übrige tiefgelegene
Teil des Lettiner Weges bis zur Nietlebener Chauſſee wird ſpäter
ebenfalls erhöht. Auch der Haupteingang zur Landesheilanſtalt
iſt wegen des Hochwaſſers, das dieſen Weg ſo oft unpaſſierbar
machte, ganz bedeutend höher gelegt worden. Bis zum Gim
ritzer Gutsweg ſind die beiden Geleiſe mit guter Erde beſchüttet
worden, da dieſe mit Grasſamen beſät werden.

Die Arbeiten zur Erweiterung der Siebenbogenbrücke
e rüſtig vorwärts. Die alten hohen Pappeln, die wohl aus
er napoleoniſchen Zeit von 1806--1813 ſtammen, ſind bis zur

Eliſabethbrücke abgeholzt und werden dann ganz entfernt erſtarke Fuhrverekhr iſt durch den erſonenvertehr entlaſtet, der

auf dem faſt parallel laufenden neu angelegten Fußgängerweg
erfolgt.

Der Wochenmarkt
Die Temperatur iſt frühjahrsmäßig mild, das Bild des Marktes

wird immer winterlicher. Große Mengen von Tannengrün ſind
überall angefahren und Kränze mit Papier- oder Strohblumen

deuten auf das bevorſtehende Totenfeſt hin. Mit einem Ueberſiedeln
der Marktleute auf den Marktplatz iſt es natürlich wieder nichts,
dafür wurden geſtern dort wieder einige Steinreihen aufgeriſſen.

Gemüſe koſtet durchſchnittlich 8—-10 Pfg. das Pfund, die Obſt
preiſe ſind bekannt, Geflügel und Haſen ſind ſehr viel angeboten,
1,20 bzw. 1,60 Mark das Pfund, Faſanen zu 3--4 Mark, Hrrſch-
fleiſch und Rehfleiſch zu 80 Pfg., Eier 16—-18 Pfg., Butter
0,90--1,10 Mark.

Zwei gute Freunde
Eine hieſige Fabrik ſtellte, als ſie vollkommen abgewirtſchaftet

hatte, einen neuen Geſchäftsführer in der Perſon des Kauf
manns H. ein, der das Unternehmen wieder in die Höhe vingen
ſollte. Es gelang auch. Doch nachdem er einigermaßen ſoweit

men war, wollte er auch für ſich gewinnen, Weil er aber der
einung war, daß es leichter ſei, wenn ſich zwei l erti e in die

Hände arbeiten, rief er ſeinen Freund, den Kaufmann Tr., als
Buchhalter ins Geſchäft.

Und nun ſuchten ſie ihr Profitchen zu machen, wo es nur
irgend möglich war. Die Buchführung ließ vieles zu wünſchen
übrig. So manche Poſten waren gar nicht eingetragen, und über
den Ausfall vermochte Tr. keine Auskunft mehr zu geben. An
anderen Stellen waren Zahlen ausradiert oder übermalt worden.
Oder es war in aller Unſchuld eine Eins vor eine zweiſtellige Zahl
geſetzt. Und half das noch nicht ausreichend, dann wurden fin
jerte Poſten in falſche Konten eingetragen. So hatte H., der mitren Monatseinkommen von 250 Mark nicht weit reihte und
r Meinung war, daß für einen Mann in ſeiner Stellung ern

ſolches Gehalt viel zu gering ſei, ohne weiteres 63 Gehalt ſich
verdoppelt, ſo daß er, wie man von einem Zeugen hörte, mit ſeiner
Tantieme auf faſt 1000 Mark monatlich kam. Aber bei ſeinem

ten Herzen vergaß er auch den Freund nicht, bewilligte ihmlugs ichfalls das doppelte Gehalt und eine entſprechende

vertraglich nicht zuſtehende Tantieme.
Daß die Sache etwas anrüchig war, bewies die eigenartige

Verbuchung und die gegebene Begründung. H. behauptete näm
lich, ſie hätten dem Betriebsrat übrigens „ein notwendiges
Uebel, das ohne jeden Wert iſt die Gehaltserhöhung nicht mit
teilen wollen, um ſeine rlichkeit nicht zu wecken. Deshalb
erſchienen bald hier, bald da in den Büchern fingierte Gehaltéaus-

ungen. Einmal mußten die Reiſeſpeſen einen Umfang an
nehmen, die ſelbſt beim Beſuch des feinſten Gaſthofes nicht erreicht
werden; wieder wurde dem Vertreter eine Proviſion auf
dem Papier bewilligt, von der er nur den kleinſten Teil erhalten
hatte oder es wurden Waren eingekauft, die bis auf einen Reſt
verkauft ſind, ohne daß ſich Aufzeichnungen in den Büchern finden
wollen oder es mußte ein Auto auf der Leipziger Meſſe in Tätig-
keit treten, das von dem einen Stande zum anderen während der

zen Woche fuhr und natürlich einen unverantwortlich hohen

um am kommenden Donnerstag die fünfgzigjährige Jubelfeier zu
begehen. Still und wenig beachtet liegt das ſchlichte Häuschen in
der Henriettenſtraße 85. Viele werden vorübergegangen ſein, ohne
zu ahnen, daß hier die reformierte Domgemeinde ein kleines Heim
für alte Gemeindeglieder unterhält. t

Schon immer hat es ſich die Domgemeinde angelegen ſein
laſſen, ſich der auf anderer Hilfe Angewieſenen anzunehmen. So
waven im Laufe der Zeit drei Häuſer entſtanden: das „Hoſpital
zur chriſtlichen Liebe“ vor dem Steintor, das „franzöſiſche Armen
haus“ auf dem „Strohhofe“ und das Hoſpital „zur erbarmenden
Liebe“. Doch keins von dieſen Häuſern konnte bis heute erhalten
werden, teils wurden ſie verpachtet, teils waren ſie baufällig ge
worden, während eins in den Beſitz des Magiſtrats übergegangen
war. Um nun eine dauernde Unterkunftsmöglichkeit zu haben,
ſchuf man 1875 das jetzige Heim, wobei ſich beſonders Frau Ge
heimrat Krukenberg und der Presbyter Rittergutsbeſitzer
Bartels auf Gimritz verdient machten. Am 17. November 1876
konnte das Haus durch Konſiſtorialrat D. Neuenhaus feierlich
eingeweiht werden.

Das Haus hat zu ſeinem Jußiläum im Jnnern einen neuen
farbenfrohen Anſtrich erhalten, wie überhaupt die ganze Auf
machung mehr den Eindruck einer großen Familienwohnung
macht. Ein geräumiger Garten, den man in der dortigen Gegend
gar nicht vermutet, bietet im Sommer einen angenehmen Auf
enthalt.

Es iſt in Halle der einzige Fall, daß eine Kirchengemeinde
aus eigenen Mitteln ein eigenes Hoſpital unterhält und für alte,
alleinſtehende, hilfsbedürftige Gemeindeglieder ein Unterkommen
ſchafft; deshalb verdient dieſes Inſtitut die Unterſtützung weite
ſter Kreiſe, wenn man es nicht als Vorbild zur Nachahmung
empfehlen will.

Die offigielle Feier, zu der ſich die drei Geiſtlichen und das
Presbyterium einfinden werden, findet am Donnerstag nachmittag
ſtatt.

ichts machte, daß ſie eines s 56 Mark, die ſie in ähnlicher
e ſich angeeignet, gleich per Poſtſcheck für Wein an eine Wein

ſtube überwieſen hatten. H. wollte vollſtändig unſchuldig an dieſen
Manipulationen ſein. Er berief ſich immer wieder auf ſeine
Stellung als Geſchäftsführer, der keine Zeit gehabt habe, ſich um
die Buchhaltung zu kümmern; er habe ſeinem Freunde Tr. volles
Vertrauen geſchenkt und habe es noch heute zu ihm. Die Sache
kam ans Tageslicht, als die Fabrik ihren itzer wechſelte. Tr.
wurde ſofort entlaſſen. H. verlangte großzügig eine Ent
n von 3000 Mark, ſich aber ſchließlich mit einer Ab

umme von 850 Mark zufrieden. Ein fragwürdiges Nach
geben.

Die Verhandlung konnte leider nicht zu Ende geführt werden.
S veſtloſen Erledigung bedurfte das Gericht noch mehrerer

ugen und einer genaueren Aufſtellu des herangegzogenena Zur gegebenen Zeit werben wir das Urreil
Jahresfeſt des Stadtverbandes der Ev. Frauenhilfe.

Am Sonntag beging der Stadtverband der Ev. Frauenhilfe,
in dem ſämtliche Frauenhilfen aller Halleſchen Gemeinden zu
a ſind, ſein Jahresfeſt mit einem xliſchen Feſtgottesdienſt unter Mitwirkung des Kirchenchores in
der Stephanuskirche.

Die Feſtpredigt hielt Oberkonſ.-Rat Domprediger Richter
Berlin, der ein Bild der Tätigkeit der Frauenhilfe gab, die aus
Gottes und Menſchenliebe helfen will, wo ſie Not findet. Gerade
durch ehrenamtliche Hilfe der Frauen ſei viel Elend gelindert, viel
Verbitterung behoben worden. Er ermahnte, in dieſer Arbeit wie
bisher weiter zu wirken. Jm „Stadtſchützenhaus“ hielt abends
8 Uhr, nach einer Begrüßung durch P. Dr. Hagemehyer
Pfr. Bliedner vom Katharinenſtift in Wittenberg einen Vor
trag über „Frauenhilfsarbeit in den deutſch evangeliſchen Ge
meinden Braſiliens“, der von Geſangsdarbietungen umrahmt
wurde. An Hand von Lichtbildern zeigte er, wie mühſam ſich die
deutſchen Koloniſten dort emporarbeiten müſſen, aber auch, welch
ſchöne Erfolge ſie erzielt haben.

Von größter Bedeutung für ihre Kultur und für ihr Deutſch
bleiben iſt es, daß ihnen Schweſtern zur Seite ſtehen, die in
Kindergärten, Krankenhäuſern, Wöchnerinnenheimen und in der
Gemeindepflege ſegensreiche Arbeit leiſten. Das Katharinenſtift
in Wittenberg, das bekanntlich ſolche Schweſtern für Braſilien
ausbildet. iſt aus den Kreiſen der Frauenhilfe hervorgegangen
und wird von ihnen mit getragen. Nächſtens übernehmen Witten-
berger Schweſtern die Pflege in dem 120 Betten umfaſſenden
Krankenhaus in Porto Alegre. Die Arbeit muß und wird aber
noch weiter ausgedehnt werden, auch deutſch-braſilianiſche, dort
geborene Schweſtern ſtehen im Dienſte ihrer Stammesgenoſſen.

Evangeliſche Bundesfeier in der Petruskirche.
Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes HalleNord veran-

ſtaltete in der dichtgefüllten Petruskirche am Sonntagabend ſeine
letzte Reformationsfeier, die durch Chorgeſänge unter Leitung von
Organiſt Heber verſchönt war.

Sup. Hellwig führte in einem eingehenden Lichtbildervor-
trag nach Rom und ließ die Geſchichte und Kirchengeſchichte alter
und neuer Zeit die Antwort geben, daß der evangeliſche Chriſt in
der Stadt des Papſtes der Tiefe und Jnnerlichkeit ſeines evangeli
ſchen Glaubens um ſo bewußter würde. Treffliche Lichtbilder

I u. a. das alte Rom, die Peterskirche und verſchiedene
nſichten der deutſch evangeliſchen Kirche in Rom. Rektor

Schneider gab einen eingehenden Bericht über die Generalver-
ſammlung des Ev. Bundes in Dresden und beleuchtete die Wichtig-keit der Bundesarbeit Pfarrer Kunitz berichtete über die 40-Jahr-

eier des Bundes in Erfurt und betonte die Wichtigkeit der Mitglied-
chaft und Mitarbeit, damit nach den programmatiſchen Worten des

Bundespräſidenten D. Doehring jeder evangeliſche Chriſt ſich in
allem als evangeliſcher Chriſt erweiſe.

Ein Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche findet am Buß
tag abends um 8 Uhr bei freiem Eintritt ſtatt. Zum Vortrag
kommen Werke von G. Vöhm, Vibvaldi, Bach, Mattheſon, Viotti

Choralimproviſation von Wieber. Die Violine hatveranſtaltet der Gemeindekirchenrat am Buß vor trag erforderte. So ſuchten beide einträchtiglich Geld heraus- und eine tmittags 11 Uhr r der Ortetirch eine 53 zu Ehren des Weile guſlagen wo es nur ging. Und wo blieb das Geld? Fi rtig rl. Käthe Panſe übernommen; an der Orgel: Adolf Wieber. Die

welcher die Gemeinde herzlich eingeladen iſt. mußte die Bemerkung berühren, die der Vorſitzende des ffen Kirche iſt geheigt.
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Bürokratiſche Behandlung eines
Schwerverletzten

Ein Laſtauto der Firma „Marmorwerk Gellert“ traf auf der
Chauſſee Könnern Halle eine dunkle Maſſe an, die ſich bei
Näherkommen als ein verunglückter Motorradfahrer,
der wohl von einem Auto überfahren und liegen gelaſſen war, er
wies. Der Mann, Polizeioberwachtmeiſter Schumann aus
Berlin, lag in einer großen Blutlache, das Motorrad war teilweiſe
beſchädigt. Beim Begegnen eines anderen Autos iſt er bon einem
dritten Wagen, der zwiſchen den beiden Fahrzeugen hindurch-
fahren wollte, erfaßt und überfahren worden. Die Fahrer haben
ſich um den Verletzten nicht gekümmert und ſind auf und davon
gefahren. Erſt das Gellertſche Auto nahm den Verunglückten,
dem das eine Bein zweimal gebrochen, das andere zerſplittert war,
nach Halle mit und verſuchte, ihn in einem Krankenhauſe
abzuliefern. Beim Diakoniſſenhauſe wurden ſie abgewieſen
mit der Begründung, das Haus ſei überfüllt; das Eliſabeth-
krankenhaus nahm den Schwerverunglückten erſt, als die Paſſan
ten eine bedrohliche Haltung einnahmen und ein Schupowacht-
meiſter die Einlieferung des Verletzten verlangte.

Auf eine Nachfrage bei dem Eliſabethkrankenhauſe wurde be
hauptet, daß die Verzögerung dadurch verurſacht worden ſei, daß
erſt Platz habe geſchaffen werden müſſen. Jedenfalls zeigt der
Vorfall deutlich, wie die Rettungsverhältniſſe für Verunglückte
hier im Argen liegen. Außerdem dürfte der Vorgang ein Jnter
eſſe für die Kriminalpolizei haben, die unbedingt den wilden
Fahrer feſtſtellen muß. Bleibt ein ſolches rückſichtsloſes Verhalten
von Kraftwagenführern ungerügt, ſo werden wir bald Wildweſt-
verhältniſſe auf unſeren Straßen wiederfinden.

Drittes ſtädtiſches Sinfoniekonzert
Die drei erſten Stücke des dritten ſtädtiſchen SinfonieKon

ertes wi in ihrer klanglichen Beſchaffenheit eine gewiſſe
Familienähnlichkeit auf. Ueber die Ouvertüre „Die Hebriden“ von
Felix MendelsſohnBartholdy, die von allen Seiten als geniales
Meiſterwerk anerkannt worden iſt, braucht man ebenſo wenig
Worte zu verlieren, wie über Franz Schuberts unvollendete Sin-
fonie in h-moll, die ebenfalls einen feſten Platz in den Herzen aller

uſikfreunde innehat. Beide Schöpfungen zeichnen ſich durch vor
bildlichen Aufbau ihrer Form und durch eine wunderbare Fülle
edelſter Klangreize aus. Auch der geh Anton Dvorak ſtrebt
in ſeinem Konzert für Violoncello dahin, durch vornehme inſtru
mentale Gewandung zu beſtechen. Die Zuſammenfaſſung dieſer
drei Kompoſitionen läßt ſich alſo durchaus billigen. Jhnen gegen-
über, behauptet die dritte Sinfonie in F-dur von Johannes
Brahms, die den Schluß des Abends bildete, eine beſondere
Stellung. An allerlei herrlichen Klangerſcheinungen mangelt ihr
es auch nicht, allein ihr Hauptgewicht liegt doch wohl in der Ent
wicklung ihrer muſikaliſchen Gedankengänge, die der Tondichter
durch eine wahr erſtaunliche Kunſt zu einer inneren Einheit
zuſammengeſchlo r Wieviel Liebliches, Großes und Hin
reißendes hat er in den vier Sätzen, von denen nur der letzte
leidenſchaftliche Konflikte bringt, ſeinem Thema abzuringen
gewußt

ie Mannigfaltigkeit der Aufgaben, die aus dieſen Werken
dem Orcheſter und ſeinem Leiter zuwuchs, war alſo nicht gerade
gering. Daß ſie nicht gleichmäßig in tadelloſer Vollendung her
ausgeſtellt wurde, war ſchade. Ueber dem ganzen Abend waltete
überhaupt kein gnädiges Schickſal. Mit großer Freude läßt ſich
zwar verſichern, und Sorgfalt genug aufgewendet wur
den, und in Einzelherten bemerkenswerte Züge ſichtbar blieben,
allein der Enderfolg entſprach doch nicht allen Erwartungen. Den
laſſiſchen To tungen ſteht Generalmuſikdirektor GSrich
Band doch vielleicht etwas kühler gegenüber als den Erzeugniſſen
der neueren Muſik. So überzeugte man ſich in der Ouvertüre wie
in der Schubertſchen Sinfonie wohl von dem künſtleriſchen
Streben nach Deutlichkeit und Klarheit, aber die echte beglückende
M. rahlte von der Wiedergabe nicht aus, weil die rechte Ein
heitlichkeit der Empfindung fehlte. Jn der Sinfonie von Brahms
gelangen die Eckſätze am beſten, namentlich das Finale, in dem
ſich Diri und Orcheſter in der Wärme und Kraft des Aus
drucks ſehr glücklich begegneten.

An der zur Wiedergabe des Cellokongzertes von Anton Dvorak
berufenen Judith-Bokor erlebte man eine ziemliche Ent
täuſchung. Die junge Dame iſt bisher in keiner Weiſe dieſem an
ſpruchsvollen Werke gewachſen. Daß ſie äußerlich den Stoff be

S ſei ihr e ugeſtanden. Jedoch in Technik, Ton und
Geſ muß viel lernen, ehe ſie den Gipfel künſtleri
ſche erreicht.r ſowohl wie dem Or

r

z ter und ſeinem Leiter wurden vom
gut beſetzten Hauſe lebhafte uldigungen bereitet.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Die Tat ohne Zeugen“, UfaTheater Leipziger Straße.
Dieſer Kriminalfilm hat den Vorzug, daß ihm tatſächlicheBegebenheiten zugrunde liegen; zudem ſo er in Amerika,
wo das Senſationelle und Aufregende beſonders ſtark unterſtrichen
zu werden Zfegt Der Film behandelt einen kriminaliſtiſchenFan, der fich vor n nicht allzu langer Zeit in Amerika ab

ſpielte und die geſamte Bevölkerung in Spannung und r
verſetzte. Damals war einer der bekannteſten and
tomponiſten des Mordes an der eigenen Frau bezichtigt. Die
Verurteilung zum Tode war bereits ausgeſprochen und die Hin
richtung ſtand bevor. Die einzelnen Bilder des Films ſind
ſzeniſch überwältigend. 1 die Wirbelſturmkata-
ſtrophe, die zum Schluß der Handlung die Spannung bis
nufs höchſte ſteigert, iſt in ihrer naturgetreuen Wiedergabe
underbar. Auch die Darſteller leiſten in ihren Rollen das Beſte.
Die beliebte h ehe und einige Aufnahmen aus dem
iyeriſchen Wald vervollſtändigen das ſehenswerte Programm.

J des Halleſchen RuderClubs
Der Halleſche RuderClub E. V. hielt in ſeinem Klubhaus in

otha ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab, die gut beſucht
r. Dem Bericht des Vorſtandes iſt zu entnehmen, daß der Clubch in dieſem Pre in der de nur die großen Regatta-

pätze, wie Berlin, Hamburg ſowie Leipzig, beſuchte und
dort überall ſchöne Erfolge erzielen konnte. Auch zur Meiſter
ſchafts-Regatta in Schweinfurt war der H. R Cl. mit ſeinem
zweierpaar vertreten. Das Ergebnis der rennſportlichen Tätig-
keit war in dieſem re 14 Siege. Auch für das Jahr 10927 i
als Trainer und Ruderlehrer vom Club der bekannte Berufswelt
meiſter Erneſt Barrh verpflichtet.

Woran Frauen ſündigen.
Wir Männer waren unter uns und bald ſprachen wir von

Frauen und Ehe und bedauerten, daß das veizende Ausſehen der
jungen Ehefrauen ſo bald verloren gehe.

h h„Es gibt eben ſolche Naturen“, bemerkte ich.

„Na ja meinte er, „es gibt aber auch Frauen, die der

e d e u e u e n
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Neben der Rennruderei wurde aber auch die Wanderruderei
eifrig betrieben und die Flagge des H. R. C. konnte in dieſem Jahre
zum erſten Male auf dem Bodenſee von einer Vierermannſchaft
gezeigt werden. Jn allem wurden 72 000 Mannſchafts Kilometer
errudert. Den Kilometerpreis errang Herr F. Linke mit 1920
Kilometern, den Preis für die größte zu ſammenhängende Wander-
fahrt Herr Marzahl mit 990 Kilometern, welcher damit den
koſtbaren Wanderpokal zum zweiten Male und endgültig gewinnen
konnte. Von den Ruderern im jugendlichen Alter gewann Herr
Kirchhoff den Kilometerpreis mit einer Leiſtung von 1895
Kilometer. Neben mehreren Sportabzeichen in Bronze und Silber
wurde eins durch Herrn Günzel in Gold errungen. Herrn
Liebing wurde das goldene H. R. C.-Abzeiſchen ver-
liehen. Der Bootsbeſtand iſt auch in dieſem Jahre durch An
ſchaffung einiger Gig- und Rennboote vermehrt worden.
Als Ergänzungsſport wurde im Winter mit drei Herren-
und einer Knabenmannſchaft Handball geſpielt. Wie
im vorigen Jahr ſo iſt in dieſem Jahr als Wintertraining
im großen Klubſaal Gymnaſtik aufgenommen, während der
große Klubſportplatz die Leichtathletik in jeder Form
zuläßt. Der Tennisplatz erfreute ſich auch im abgelaufenen
Geſchäftsjahr, namentlich von ſeiten der Klubdamen, eines regen
Zuſpruches.

Das obere Stockwerk des Klubhauſes wurde im abgelaufenen
Geſchäftsjahr ausgebaut, Trainings- und Fremdenzimmer ge
ſchaffen.

An geſellſchaftlichen Veranſtaltungen ſind beſonders der Ball
zum 30jährigen Stiftungsfeſt, der Weihnachtsball, der Winter-
Abſchiedskommers, die Siegesfeier, Sommer- und Kinderfeſt her
vorzuheben. Zuſammengefaßt konnte feſtgeſtellt
werden, daß der r Ruder-Club mit ſeinenſportlichen und beſte r Erfolgen auchin dieſem Jahr zufrieden ſein konnte.

CLaufwarte Tagung des Gberharzer Skiklubs
Sonnige Herbſttage haben den Winter, der bereits im Ober

harz eine Gaſtrolle gegeben hat, vertrieben, und im beſonderen
Lichte zeigte ſich die ſchöne alte Bergſtadt Clausthal-
Zellerfeld, um die vielen Skibrüder zu empfangen, die zu
der Arbeitstagung des Lehr, Lauf- und Jugendwartetages erſchienen
waren. Bergrat Cornelius gedachte zunächſt des ſo plötzlich
verſtorbenen Vorſitzenden und Führers des Oberharzer Skiklubs,
Otto Eichholz, Braunſchweig. Der bisherige Sportwart
Tebbe eröffnete darauf die Verſammlung und begrüßte beſonders
die Bezirksjugendpfleger Hoffmeiſter, Magdeburg, und Alphei,
Hildesheim, ſowie Direktor Wagener, Weimar, der dann über die
Skiunfallverſicherung für Läufer und Jugendliche ſprach. Jn der
folgenden Ausſprache wurde eine Rennverſicherung gewünſcht, die

in einer Summe den ganzen Skilauf des Mitgliedes
umfaßt.

Der Verbandsjugendwart Riechers, Zellerfeld, ſprach ſo
dann über das Thema „Wie erziehen wir unſere Jugend zum
Skilauf“. Seine Ausführungen gipfelten in den drei Fragen:
1. Wie gewinnen wir die Jugend zum Skilauf? 2. Wie erziehen
wir unſere Jugend zum Skilauf? 83,. Wie laſſen ſich für alle
Jugendlichen Skier beſchaffen? Jn der folgenden Ausſprache über
die Jugendpflege, die ja das vornehmſte Gebiet des Oberharzer
Skiklubs umfaßt, wurde unter andern über die Beſchaffung von
Jugendſkiern und der Einrichtung von Bleiben im Harz geſprochen.
Hoffentlich wird der Plan, die Schaffung einer großen r
hütte als Gedächtnishaus für die Gefallenen bald verwirklicht
damit unſere Jugend für längere Zeit in ein Wandergebiet ge-
bracht wird, wo ſich Körper und Geiſt zum eigenen Wohle und
zum Beſten des Vaterlandes pflegen kann.

Ueber die Kurſe des Oberharzer Skiklubs, die im Januar in
Schierke und Altenau ſtattfinden ſollen, verbreitete ſich der
Verbandslehrwart Fuchs, Wernigerode. Vorgeſehen ſind ein
Kurſus für Jugendpfleger mit Unterſtützung der Regte-
rung Hildesheim ſowie ein Lehrwart- und Trainings-
kurſus. Beſonders begrüßt wurde, daß außerdem noch ein
Kampfrichter- und Sprungkurſus ſowie größere
Jugendkurſe vorgeſehen ſind. Die ſportlichen Veranſtaltungen des
Oberharzes Skiklubs ſind folgende:

Verbandswettlauf: 21. bis 23. Januar in Braunlage.
Staffellauf: 11. bis 12. Dezember.
Jugendſkitag: 12. und 183. Februar.
Abſchlußlauf: 12. und 13. März.
Ueber die bisherigen Erfahrungen über ſportärztliche Unter

ſuchung ſprach Dr. Meiſter, Magdeburg, wobei er beſonders auf
die Reſultate des vorjährigen Verbandswettlaufes in St. Andreas-
berg hinwies. Beſonders betont wurde, daß die Jugend ſich im
Laufe des Winters nicht zu oft an Wettläufen beteiligt, weil ſie
ſich gern als „Sportkanone“ feiern läßt, wobei aber die Geſund-
heit geſchädigt wird. Die Ortsgruppe Magdeburg hat in Oder-
brück einen Rettungsſchlitten untergebracht, der bei Unglücks-
fällen benutzt werden kann. Ausgeſtellt waren Neuerungen auf
dem Gebiete der Ausrüſtung des Skiläufers und eine große Zahl
Sklilitteratur.

Mit einem „SkiHeil!“ ſchloß der Vorſitzende die inhaltsreiche
Tagung.

Waldlauf in der heide
644 Meldungen aus 29 Vereinen. Wie wird Halle gegen

Merſeburg abſchneiden
Zum zweiten Male ſetzen morgen die Leichtathleten zur letzten

Tat des Jahres, zum Herbſtwaldlauf, an, nachdem der
launige Wettergott den erſten Verſuch vereitelt hatte. ß

In der Zahl der Meldungen hat dieſer Aufſchub noch eine
Steigerung um fünf Vereine und 100 Teilnehmer gebracht.

So wird denn am Bußtag in aller Frühe ein reges Leben
und Treiben an und in unſerer Heide herrſchen, zunächſt in den
Umkleidelokalen rings um den Startplatz am Heidepark,

wo um 3810 Pr. e re men r De ergang fällt. Dann geht es ag a ag, bis a eo e die Senioren und Junioren auf die Reiſe geſchickt

werden.
Die Länge der Strecken ſchwankt zwiſchen 1 Kilometer

für die „Kleinen“ und 10 Kilometer für die „Großen“. Bei den

Wann gehe ſeh ins Stadttheater
8on van Hontag Dienstag nitiwoen Donerstag Freitas von oabend

le eeueemieeeeeenur d Farüier- e rict

wacmi e„Das nehmen ſie alle“, ſagte der Dritte.
Als ich nach Haus kam und meine Frau, die wieder prickelnd

friſch und jung ausſah, unauffällig fragte, ob ſie irgend ein Mittel
nehme, da lachte ſie mich aus und ſagte errötend, ſie denke gar nicht
daran! Jn einer geeigneten Minute aber ſah ich heimlich nach.
Und was fand ich?: Eine Doſe mit der Aufſchrift „Marylan-
Creme“. Daneben lag ein ſehr intereſſantes Büchlein, das die
wunderſame Wirkung der MarylanCreme erläutert und zwar auf
wiſſenſchaftlicher Baſis. Nun war mir klar, weshalb meine liebe
Frau ſo blühend, ſo ſchön und ohne Falten geblieben war und
bleiben wird. Und als ich wieder mit den Freunden zuſammen

Letzteren, den Senioren, ſind 49 Mann gemeldet, von
der weitaus größte Teil nicht den Wettkampf ſucht,
Gelegenheit zur Ablegung der Dauerprüfung für das
abzeichen benutzen will. Die vorgeſchriebene Höchſtzeit beträgt Se
50 Minuten, eine Bedingung, welche von geſunden Menſchen de
wenn ſie nicht geübte Läufer ſind, gut geſchafft werden m

Beſonderes Intereſſe beanſprucht natürlich der Wettf
Zunächſt ſtrebt der Einzelne nach dem Sieg oder n
erſten Plätze und die Vereine wieder verſuchen, mögli der
Front zu enden und holen alles herbei, denn es gilt gen m
den Wettbewerb um die Mannſchaftspreiſe. Wleichzeitig

ſondern de 2

Wie ſteht es nun morgen um die SiegesausſiVorausſagen zu machen, iſt ein r ſinterhehnen ſten ruſ
laſſen daher dem Rennen ſelbſt die Entſcheidung. über.

Nur über die Senioren ſeien nochmals einige Worte n
Halle ſchwört auf Bauer (96), den überlegenen Sieger t v
Rennen. Merſeburg tippt auf Prager (060), u r e
maligen Turnermeiſter, welche im Saalegau bei dem Strchent n un
„Quer durch Halle und das Soaletal“ über 12 Kilometer her ehe
trat, wo er den dritten Platz belegte. erbAls Rächſte wären noch Michael (Eröllwitz), der so h
Meiſter, der unermüdliche Boruſſe Schramm und Schi 7 v
(Reideburg) zu nennen. Ob Schneider und Wagne àgner (56) neue nie r
Talente oder nur zur Ergänzung für eine Mannſchaft bet tſind, iſt ungewiß, für den ehemaligen guten Mitielſnett de
Buchhol z (89) und deſſen Kameraden Damm dürfte lehtern M berbe. d

a S ter Sportverein 98 ſtützt ſich ſeit lanSommerfeld. r de a 3Alles in allem darf man dem Ausgang des Waldlaufez
Jntereſſe, bei den Senioren mit einer gewiſſen Epmn ſich v

entgegenſehen. n ch men

Wetter evs ch v vWetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. (Nachdrug Fran
Eiagener Drabtbericht unſerer Schriftleitung Di
Ueber ganz Weſteuropa hat ſich ein kühlerer Luftſt gſſenp!gebreitet, der das umfangreiche Tiefdruckgebiet über Wenn a re

in ſeinem weſtlichen Teile abgebaut hat. ie im Südweſten Euy R
lands aufgetretene Störungswelle hat ſich verflacht, ohne weſen
liche Beeinfluſſung auszuüben. Jm Weſten ſcheint es jetzt r
Ausbildung eines Hochdruckgebietes zu kommen, das ſeinen S nes
langſam oſtwärts nehmen wird. Das Wetter dürfte daher jir den
die nächſte Zeit vorwiegend trocken bleiben, aber allmählich kühle e an ſic

werden. r auAusſichten für 17. November. Zeitweiſe wolkiges, vorni meretrockenes Wetter mit langſamer Abkühlung. v en
NHannoren a. S i de ühnen
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/7 e ſerdert, dieT D Anſpruchandjägers

7 ſelbſt ange ge Perſon undERKIXRUNG: Owolkeolos, O henen ohaſddedeckt, o wolkiq, odedeckt, Byen u ihr zuXsSchoee, o Dunst, e Nedel, R Göewifter, AGmwupein, A Hagel, 9 ille. e vundernd

ſeit W frisch. W Sfark, e egen, dieW gtürmisch, voller Sturm. Die Pkelle fliegen mit dem Winde O uſe,
ezeichneten üpien (sobäreo) verbinden die Orte gut gleichem lufidrud her den

den den Orten Sehenden Zahlen geben cie Uufttemoeretu en n
l di

üchte heru

Kirchliche Nachrichten m du
für Bußtag, den 17. November 1926. I ehinge

„ungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.) e er Land
Laut enius: 10 Wagner (A.), 5 Gabriel (A.). Stephan W et zu

10 Hagemeyer (A.), 5 Meinhof (A.), Sonnabend 8 Lerfeier t in
Totenfeſt (Liturgie mit Anſprache und Sologeſang), Hagemeret. J Worte in
Paulus: 10 Bach (A.), 5 Jacobi (A.). Diemitz: 936 (A.) Vehel arden wa

5 (A.) Petzold. ewu vor dem A

8lutungen erstillt Chinosol. Versuchspackung 50 fl. S et zu
in allen Apotheken und Drogerieno. u a x

Jünglinge im grauen Haar. Wer gegen die hautauslauzn
Wirkung der Seifen das richtige Mittel anwendet, der wird Fſre
in ſpäte Jahre eine jugendfriſche Haut behalten und von an e e mit
und Rungeln verſchont bleiben. Auch wenn die Haare grau ſud bunden
wird er ein junges Geſicht haben. Hierzu verhilft Martlar ne Sonnabend
Es werden ſetzt Proben verſandt. Sie erhalten eine Probe s W
entereſſanter Broſchüre koſtenlos und portofrei, wenn Sie an cher auch
MarylanVertrieb, Berlin 367, Friedrichſtraße 18, ſchreiben u

e hieſige GoDes Bußtages wegen erſcheint die nächſte Aus

unſerer Zeitung am Donnerstag abend.
72

Der eine ſagte: „Seht Jhr, wenn die Frauen ein b e
gutes Schönheitsmittel gefunden haben, dann ſagen ſie ſelbſt

Freundin nichts r e digſer u S n
vauen immer gern.“ i n ven,Probe der begtüdenen artigen Crem, und ein erklärendes

intereſſantes Büchlein über kluge Schönheitspflege
kommen könne. Die Herven heßen ſich beides ſenden und be
mir meine Offenheit nach einiger Zeit ſehr gedankt.

Auch Sie werden der wundervollen MarylanCrem e
überraſchende Erfolge danken. Laſſen Sie ſich, ob Dame,
Probe und Vüchlein koſtenlos und portofrei ſenden, inden

an den MarhylanBetrieb, Berlin 867, Friedrichſtraſ.
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Kein Klaſſenplatz mehr in der Schule

e e
Konflikt zwiſchen n wer L Weg un

Erfurt, 15. Nov. ihrer letzten Nummer teilen Verlag ui n der „Th e u emeinen Zeitung“ mit, daß ſie
Kritik der Aufführungen des rter Stadttheaters einſtellen.
z an ſich befremdende Entſchluß bildet aber nur die logiſche

Fegerung aus einem unberechtigten Angriff der Theater
rigleder gegen die Th. A. Z. der in durchaus ſachlicher Weiſe
ewee Darſteller des Theaters, die Jntendanz u. a. i be

ein Recht, das man ja wohl keinem Kritiker abſtreiten kann.
de dühnenmitglieder veröffentlichten jedoch darauf in einem
Aderen Vlatte ein Proteſtſchreiben, das alles andere als ſachlich
var, ſondern von perſönlichen unbegründeten Angriffen ſtrotzte,

Meer die eine Debatte zwecklos wäre.
Oh hinter den beiden Parteien noch andere Intereſſenten

läßt ſich noch nicht beurteilen, zum mindeſten kann man
hier des Eindrucks nicht verwehren, daß der, der ſich

gleichzeitig Anklage gegen ſich erhebt.

Wie lange noch ungeſicherte Bahnübergänge?
Kunſtedt, 18. November. Schon wieder kommt die Meldung

i ſich infolge ungenügender Sicherung eines
Kenübergenges ereignete. Heute morgen wollte ein Maultier

des Rittergutes Runſtedt den ohne Schranken verſehenenKegang zwiſchen Frankleben und Wernsdorf paſſieren, als

c den einer von Frankleben W r r rig
ä das eine Maultier ſofort getötet wurde, kamn We r er Geſchirrführer, der

Glück n, daß er in einen ſſergraben fiel; er erlittnenwerten Verletzungen. Der Geſchirrführer
W ei der noch herrſchenden Dunkelheit und des ſtarken

l Andes das Nahen des Zuges nicht bemerkt,

Scheunenbrand, Hellſeherin und Beleidigungsklage
Wildſchütz, 15. Nov. Ein Feuer äſcherte am 12. Februar v. Js.

be Scheune des Landwirts Karl Wittge in Wildſchütz ein. Es
wurde B vermutet. Die behördl eits angeſtellten
Ermittlungen zu deinem Ergebnis. Der durch den Brand
gſchädigte Beſitzer wurde durch einen Landjägerbeamten aufge
ſedert, die Hilfe einer bekannten Hellſeherin in Leipzig in
Anſpruch zu nehmen. Der Mann folgte dem Rate des Ober
landjägers und trat eines Tages die Reiſe nach an. Da
ſebſt angekommen, erklärte er der Hellſeherin ohne e ſeiner
Perſon und ſeines Wohnortes nur den Zweck ſeines uchs und
b ihr zu verſtehen, daß es ſich um einen Brand handelt. Ver-
vundernd nahm der Beſucher die Angaben der Hellſeherin ent
zegen, die ihm genaue Angaben über ſeine Grundſtü hält
nſe, darunter auch die Lage der x Scheune, machte.
Aer den Brandſtifter äußerte ſie ſich, daß er nicht weit vom
Tatort entfernt ſei.

Als dieſe Botſchaft im Dorfe laut geworden war, gingen Ge
R ide herum, die den früheren Beſitzer der Wittgeſchen Landwirt

jemeberk.

A.) Vehol

R
J

R kmrem Eide beſtätigt. Das Ve
debolllagers e

vor dem Amtsgeri ugeegte Beleidigung zurück. Er habe nur die Meinung geäußert.

haft mit den Vorgängen in Zuſammenhang brachten. Wittge
ſate ſpäter zu einem Landwirt Strehle unter Darlegung der
Jergänge und der Ermittlung nach dem Brande u. a. geäußert:
der Landwirt Schmidt wird verdächtigt, die Scheune in Brand

Dieſe Aeußerung kam den PrivatmannW zu haben.“ n
di in Wildſchütz zu Ohren mit dem Unterſchied, daß die

Vorte in „Schmidt hat meine Scheune angebrannt“, verdreht
zarden waren. Schmidt fühlte ſich durch dieſe Aeußerung be
W ar ſtelle gegen den Urheber Strafantrag.

e Privatklage war jetzt Gegenſtand ſeiner Verhandlung
Torgau. Der wies die ihm gur Laſt

daß der Privatkläger verdächtigt wird, die Scheune in Brand ge
keckt zu haben. Dies wurde guch von den Zeugen Strehle unter

wurde auf Koſten des
lägers eingeſtellt.

Eſrerſtedt, 15. November. (Schenkeverpa
De mit dem 1. April 1027 pachtfrei werdende Gemeindewerhunden mit v riaigeree und Schlächterei, ſoll
Sonnabend, den 27. November, nachmi g Uhr neu verpachtet
werden. Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben, können
cher auch vorher beim Gemeindevorſtand eingeſehen werden.
Hueſtenberg, 15. November. ad Die

ſeſige Gemeindejagd, etwa 1063 Morgen umfaſſend, welche am

tung,)
ſchenke,

n h

e

Deutsche Ha

werden. BVietungskaution von 500
r tung beim Jagdvo r zu hinterlegen.

81. Januar 10927
x

vom 1 uar 1
ei wird, ſoll am Dienstag, den 80. Nov.,

ch ſchen Gaſthaus auf ſechs Jahre und zwar
bis 81. Januar 1 öffentlich meiſtbietend

rk iſt während der
Die Bedingungen

erden im Termin bekanntgegeben.
erbſt, 15. Nov. (üÜngetreuer Beamter.) Vomrat wird mitgeteilt, t Bureauinſpektor Br. von ſeinen

Ja chäften bis auf wei enthoben worden l
weit es ſich bis jetzt läßt, handelt es ſich um einen Be
trag von rund 1

Nov.
einem

waſchen. Als er ſich bei der Arbeit eine Ziga
baänte e ſo daher erge e.
a o erSandersdorf, 15. Nov.

Ein i Zumr er kaum vorwärtsihn aufmuntern und ſchlug derart auf ihn
um anrufen mußte. Als aberRauſch verflogen war, wendete ſich das Blättchen und die be

drohte Frau mußte ben zu Hilfe vufen.
Die leidigen Finanzen.(

Hauswirt
Großörner, 16. November.

J der letzten Sitzung der Gemeindevertretung von Großörner und
olmeck wies Gemeindevorſteher Schmidt auf die traurige Finanz

lage der Gemeinde hin. Die im Etat vorgeſehenen Ausgaben ſeien
ſtark überſchritten; insgeſamt habe die Gemeinde 41 950 RM. auf-

r Er fühle ſich gezwungen, bei der Einziehung von
teuern nunmehr energiſcher durchzugreifen, weil er nicht der

Prellbock für andere ſein wolle. Von der vorgeſetzten Dienſt
behörde ſei ihm ſchon ein Diſziplinarverfaren wegen Nichtzahlung
der reſtierenden Summen angedroht worden. Zunächſt habe man
jetzt Zahlungsbefehle herausgehen laſſen, an einigen Stellen auch
Miete gepfändet. Die pünktlichen Steuerzahler könnten nicht für
die anderen mit herangezogen werden.

Großbodungen, 15. Nov. (Todesſtur z.) Bim Anſchlagen
einer Dachrinne ſtürzte der Klempnermeiſter Max Heilert von
der Leiter und zog ſich einen Schädelbruch zu, an deſſen Folgen er
ſtarb.

Hersfeld, 13. November. (Die Hundemeute in der
Schafhürde.) Jm benachbarten Hattenberg drangen nachts eine
Anzahl Hunde in die in Hürden untergebrachte Schafherde ein
und zerriſſen neun Schafe. Mehr als 50 Schafe waren
in die nahen Waldungen gejagt worden, aus denen ſie nur mit
großer Mühe wieder eingefangen werden konnten.

4Bbeißenfefs
Fahnenweihe der Friſeur-ZwangsJnnun

Mit aller ihm noch zur Verfügung ſtehenden Kraft vegt ſich das
deutſche Handwerk, um der völligen Vernichtung, hervo n
du den, beängſtigende Folgen annehmenden wirtſchaftlichen
Niedergang und der ihm auferlegten drückenden Steuerlaſten, zu
entgehen. Um der Oeffentlichkeit vor Augen zu führen, daß es
ohne Handwerk me im deutſchen Vaterlande gehen wind und daß
die deutſche Handwerkskunſt wieder mit Jntereſſe gepflegt werden
muß, veranſtaltete die Weißenfelſer Friſeur-Zwangs-Jnnung am
Sonntag in den Feſtſälen des Stadttheaters ein Schau und
SchlußFriſieren, verbunden mit Fahnenweihe. Mit Kongertmuſik
des ſtädtiſchen Orcheſters nahm die Veranſtaltung ihren Anfang,
darauf fand das Schaufriſieren der etwa 24 Kurſusteilnehmer
ſtatt und bald waren die kunſtvollſten Haargebilde, aus Kurz und
Langhaar geformt, auf den Köpfen anmutiger Schönen ent

im nachfolgenden Umzug war manches Haarkunſt
werk zu bewundern und die zahlreichen Zuſchauer drückten ihre
Anerkennung durch reichen Beifall aus. Durch zwei gut vorge
tragene Lieder der Geſangsabteilung der Jnnung Halle und einen

Weißenfels.

auf die Bedeutung des Tages Bezug nehmenden Vorſpruch, den
Fräulein Kathe vortvug, wurde zur Fahnenweihe vorbereitet. Vor
der Weihe begrüßte der langjährige und hochgeachtete Obermeiſter
der Jnnung Weißenfels, Oswald Thieme, die anſehnliche
Feſtverſammlung. Er erinnerte davran, wie ſchon im Jahre 1912
in Hohenmölſen aus Anlaß einer dort miterlebten Feſtlichkeit der
Gedanke zur Anſchaffung einer Jnnungsfahne gekommen wäre,
aber durch Krieg und Nachkrieg hätte ſich die Anſchaffung bis jetzt
verzögert, nun ſei durch die Einigkeit und Opferwilligkeit der Mit
lieder das Ziel herangedaht. Darauf übergab er dem Begirks-
orſitzenden, P. Hoffmann, Deſſau, das Wort zur ihe

handlung. Dieſer führte aus, daß nicht etwa Uebermut, ſonderndie kräftige Pflege des Korpsgeiſtes des Zuſammenhaltens im

Handwerkergeiſt zur Fahnenweihe geführt habe. Ein immer-
währendes talentvolles Streben
das Hauptverdienſt am Entſtehen dieſer Fahne gebühre dem ver-
dienten Obermeiſter O. TDhieme, ihm ſei die Jnnung für die ge
leiſtete Arbeit allergrößten Dank ſchuldig. Möge die neue Fahne
der Weißenfelſer Jnnung allegeit als ein Symbol der Treue und
Eintvacht voranſchweben. Nachdem er die Vorſtandsmitglieder auf
die neue Fahne verpflichtet hatte, übergab er dieſe nach ſinnvollem
Weiheſpruch an den Vorſitzenden, Obermeiſter O. Thieme. Dieſer
übernahm die Fahne mit dem Gelöhnis, ſie ſolange es ſeine
Kräfte erlaubten, der Jnnung in Freud und Leid voranwehen zu
laſſen. Unter den Klängen des Deutſchlandliedes erhielt der feier-
liche Akt eine beſondere Würde. Nun folgte eine lange Reihe von

kgebern, als erſte überreichten die Frauen eine koſtbareJene der Obermeiſter Thieme heftet der Kele ein Ge

denkband an, das die Namen der 10 gefallenen Kollegen trägt,
die Fahnen ſenken ſich und die Muſik intoniert „Jch hatt' einen
Kameraden“. Weiter folgen der Vorſitzende der Handwerkskam
mer, Wengler, Dr. Pabſt, im Namen des Handwerkerblocks, die
Abordnungen der Jnnungen r r e, Deſſau, Bernburg
uſw., die HandwerkerJnnungen der Stadt Weißenfels, die Ge
e Halle, alle bei der Ueberveichung des Geſchenks ein

iftigendes ungswort im nationalen Sinne ausſprechend.
Tieſge t ſpricht der Vorſitzende, O. Thieme, im Namen der
ding ſeinen qus. Nachdem von der Geſangsabteilun
das Lied „Brüder veicht die Hand zum Bunde“ verpvauſcht iſt,

ilage zur Haueſchen Seitung

geht durch unſere Organiſation,
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der Weiheakt beendet. Doch auch der verdienſtvolle alte Ober
meiſter, Oswald Thieme, ſoll noch eine ganz beſondere Gh er

es wird ihm vom Bezirk Vorſitzenden die ihm vom Beg
rſtand für außerordentliche treue Dienſte im Intereſſe des

n r verliehene goldene Obermeiſterkette umge-
hängt, die ihn von allen neidlos zuerkannt wird. Nach einigeKo e folgten Tangaufführungen von Fräulein e.
die in ihren geſchmeidigen Tängen allen gut gefallen hat.
Mit einem ſchloß das ſchöne Feſt

Der WeißenfelſerJagderlebniſſe in Deutſch Oſtafrita.
hatte am Sonnabend abend ſeine Mitglieder undo Fern

einige Freunde zu einem Lichthildervortrag des hier nicht unbe
kannten So n sreiſenden Dr. Conſten aus Blankenburg
eingeladen. r l im Bootshaus war, da der Vortragende
über ſeine ler in DeutſchOſtafrika vortrug, mit Jagd-
tr von dort in Geſtalt von Geweihen aller Arten, Lanzen
und Leopardenfellen geſchmückt worden. Nach Begrüßung durch
den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Oppel, einem Gedicht
vortrag (Herr Oppel jun.) und einem Balladengeſang (Herr
Lindemann) begann Dr. Conſten in ſeiner feſſelnder Vortragsart
über die öden Bedingungen, die uns die Feinde durch den
Verſailler Vertrag hinſichtlich u ſerer Kolonien auferlegt haben.
Die u te Tapferkeit der afrikaniſchen Helden unter Lettowz
Vorbeck ſprechen unwiderlegbar für die Koloniſationsfähigkeit der
Deutſchen, denn nur wenn man ſeine ganze Kraft in ein Land
geſteckt und es lieb gewonnen hat, verteidigt man dieſes Land, wie
es von uns aus geſchehen iſt. Ueber die Schönheit unſerer Kolonie
DeutſchOſtafrika gaben die außerordentlich guten und zahlreichen
Lichtbilder des Vortragenden den geſpannten Zuſchauern den rech
ten Begriff, und für die anweſenden Jäger var es eine Freude,
Wehen Geſchöpfe des Urwaldes und der Steppe in ihrer

it und Kraft zu ſchauen. Packend waren die geſchilderten
3 ebniſſe und rührend die Erzählungen über die An änglich
it und Treue der Eingeborenen. Zu ſchnell kam der Schluß des

beinahe drei Stunden währenden Vortrages, gern hätte man noch
länger gelauſcht. Mit der Mahnung des Forſchers, daß alle mit
helfen müßten, um wieder in den Beſitz unſerer geraubten Kolo
nien gelangen, indem wir als geſ e einiges Volk dieſe
zuvü rn, kam er zum Schluß, von donnerndem Beifall der
Zuhörer bedankt.

Sterbefälle. Fräulein Luiſe Kruhm, 38 Jahre alt,
am 12. November in Weißenfels. Frau Frieda r
geb. Hanf, am 18. November in Weißenfels. Schuhmacher
den denn r i r a mer a Weißenfels.vrau Anna Harni er im 64. Lebensjahream 13. November in Köſſuln. la

Sangerſiagufen
Steuerzahlung. Am Montag wurden fällig: Staatliche

Grundvermögenſteuer, Hauszinsſteuer, Gemeindegrund- und Ge
bäudeſteuer, die Schulgelder bis einſchließlich November ſowie die
Gewerbeertragsſteuer für 1925, ferner die Hundeſteuer für das
weite Halbjahr 1926 und der Beitrag zur landwirtſchaftlichen
erufsgenoſſenſchaft. Bei Vermeidung der Zwangseinziehung bittetdie Städtiſche Steuerkaſſe als Volſtregungede de, die Zahlung

bis ſpäteſtens zum 22. November zu leiſten. Bei
a Einzahlung kgmmen die geſetzlichen Verzugszuſchläge zur

rhebung.
Der Haus und Grundbeſitzer-Verein hält am de

den 16. November im Saale des Preußiſchen Hofes“ eine Mil
gliederver ſammlung ab. Ein Referent wird über das Thema
ſprechen: „Die Bodenreformbeſtrebung, die größte Gefahr für das
geſamte Wirtſchaftsleben.

Bruno H. Bürgel, der Aſtronom an der „Urania“, Neu
babelsberg, wird am 20. November in der Reihe der von den
Buchhändlern Heß und Boſſe eingeführten Vortragsabende einen
Lichtbildervortrag halten. Wie wir hören, wird Bruno H, Bürgel
im Anſchluß an den Lichtbildervortrag über eine N in der
Sternwarte berichten.

Nordhäuſer Stadttheater. Dienstag, 16. November, abends
8 Uhr: „Die luſtigen Weiber“; Mittwoch, 17. November, abends
8 Uhr: „Die Räuber“; Sonntag, 21. November, nachm. 938 Uhr:
„Toska“, abends 7.30 Uhr: „Das Grabmal des unbekannten
Soldaten“.

Führertagung des Jungdeutſchen Ordens, Jm großen
Saale des „Schützenhauſes“ fand am Vormittag des vergangenen
zutage eine Meiſterſchule für die Meiſter der Ballei Sanger
hauſen des Jungdeutſchen Ordens ſtatt, die recht gut beſucht war.
Bruder Lange, der Geſchäftsführer der Pallei, eröffnete gegen
9 Uhr vormittags die Tagung und gab bekannt, daß im kommenden Winter pieſer Meiſterſchule noch zwei weitere folgen werden,

und zwar in den Monaten Januar und Februar. Im Anſchlußdaran hielt er einen weitausſchweifenden Vortrag über Organi
ſationsfragen innerhalb des Jungdeutſchen Ordens, die viele
wichtige Anregungen für die Meiſter für die weitere Ordensarbeit
brachte. Vorträge wie „Der Jungtrupp“, „Sport und Wandern“
und ein ſolcher über die politiſche Lage brachten weitere wertvolle
Anregungen. Gegen 1 Uhr mittags wurde die Tagung geſchloſſen.

in Kreisbaumeiſter iſt für den Kreis an
a worden. Die Wahl fiel auf einen Herrn Großmann,

ieſer wird in den nächſten Tagen ſein neues Amt antreien.
Die Kyffhäuſerſtraße, die ſchon längere Zeit wegen

Pflaſterung geſperrt iſt, wird, nachdem die Arbeiten daran be
endet ſind, wieder freigegeben.

Städteſpiel Sangerhauſen gegen Eisleben am Bußtag,
Morgen, am Bußtag, findet hier in Sangerhauſen das Rückſpiel
zwiſchen den Auswahlmannſchaften der Städte Sangerhauſen und
Eisleben ſtatt. Das erſte Spiel verlor bekanntlich die Sanger-
häuſer Elf im Eisleben 2: 4. Man darf daher auf den Ausgang
des morgigen Spieles geſpannt ſein.

Neuwahlen für den Kreistag“? Von Mitgliedern der
Deutſchnationalen Volkspartei war bei der letzten Kreistagswahl
Einſpruch wegen der Giltigkeit der Wahl in Gehofen erhobenworden. Dieſen Einſpruch iſt vom r ſtattgegeben
worden. Die Linksfraktionen des Kreistages 37 en jedoch in
dieſer Sache das Oberverwaltungsgericht angerufen, deſſen Ent-
cheidung, die in den nächſten Tagen fallen wird, nach unſerer

einung nicht von dem Beſchluß des Bezirksausſchuſſes abweichen
dürfte. Von der Neuwahl in Gehofen wird es abhängen, ob wir
im Kreistag weiter eine Linksmehrheit haben werden, denn es
handelt ſich nur um 27 Stimmen, die von der Wirtſchaftsliſte
mehr aufgebracht werden müſſen. Werden dieſe erreicht, woran

Das ergiebige Milchfutter

26——30 Protein und Fett
Prospekte und Plakate stehen zur Verfügung.

Zweigniederlassung:

zent Cesellschuft H.-
Halle a. S., Thüringer Straße 20.

Bezugsquellen werden nachgewiesen.

C, Bumbure 35.
267/81
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wir ich nicht zweifeln können, ſo iſt die ſozialiſtiſch-kommu-t Ah net im Kreistage gebrochen und die Wirtſchaftsliſte

wird dann mit 14 Sitzen und die Linksfraktionen nur noch mit
13 Sitzen vertreten ſein.

Was geht in Gehofen vor? Unter dieſer Ueberſchrift be
n wir vor einiger Zeit, daß der kommuniſtiſche Gemeinde

Amtsvorſteher Kramer in Gehofen ſeine Aemter zur Verfügung
ſtellt habe. Wie wir nun aus zuverläſſiger Quelle erfahren,

ſich durch ſeine Geſchäftsführung ein Fehlbetrag ergeben.

igermaßen gedeckt worden. Was in dieſerAngelegenheit weiter erLigen wird, bleibt abzuwarten.

Aſeßersfeben
Stadtverordnetenverſammlung. Am kommenden Donners

tag, den 18. November, findet eine öffentliche Sitzung ſtatt. Die
Tagesordnung iſt außerordentlich reichhaltig. Sie umfaßt nicht
weniger als 16 Punkte. Von dieſen dürfte der wichtigſte die
Ermäßigung der Gewerbeſteuerzuſchläge ſein.
Dieſer Punkt hat ja hier in Aſchersleben ſchon viel Staub auf-
gewirbelt und findet damit hoffentlich ſeinen Abſchluß. Die
Luiſenſchule ſoll, wie bereits gemeldet, Möbel für das Hand
arbeitszimmer bekommen, weil die Schulbänke völlig unzureichend
ſind. Die Mittel hierzu ſollen bewilligt werden. Die meiſten der
anderen Punkte ſind auch Geldbewilligungen für verſchiedenerlei
Wiederherſtellungs oder ſonſtige wichtige und unaufſſchiebliche
Arbeiten. Hieraus ſind beſonders zwei zu erwähnen: Die Fort
führung der Befeſtigung des Froſer Weges und die Uebernahme
der Unterhaltungskoſten des Einflußlaufes bis 1928. Die beiden
letzten Punkte betreffen Rechnungsſachen und Mitteilungen. An
ſchließend wird eine nichtöffentliche Sitzung abgehalten.

Beſtehorntheater. Am Sonntag ging nun a hier in
Aſchersleben „Der wahre Jakob“ über die Bretter. an kennt
ihn d aus jeder Tageszeitung, es gibt ja faſt keine Bühne im
Reiche, die den „Wahren Jakob nicht ſchon auf ihrem Spielplan
gehabt hätte. Und wie er überall jeden einzelnen Zuſchauer un
widerſtehlich be Lachen reigzte, ſo war es auch hier bei uns.

er r iſt durch Eintragung einer Hypothek auf ſein
ck von ihm ein

Gerade in unſerer bedrängten Zeit iſt es ſo gut, wenn man ein
mal ſo ſich das Herz frei lachen kann. Der eigentliche Heiter
keitsſpender war natürlich wieder Herr Kanzenel. Sein Stadtrat
Struwe war einfach unnachahmlich. Aber auch die anderen Rollen
waren ſämtlich z ausgezeichnet durchgeführt, ſo daß es unmöglich iſt, auf dieſem beſgranlten Raume eine einzelne Hand

lung zu würdigen. Die Dekorationen und auch die Koſtümie-
rung waren von Wſleſernhe Eleganz. Man ſtaunt immer
wieder, was aus der Beſtehornhausbühne durch eine Künſtlerhand
zu machen iſt.

Begräbnisverein. Wie wir ſeinerzeit mitteilten, hat ſich der
hier beſtehende Begräbnisverein von 1928 als Orisverein dem
Begräbnisverein Anhalt und Umgebung angeſchloſſen. Dieſer hat
nunmehr hier drei Zahlſtellen eingerichtet, in denen auch die Auf
nahmen erfolgen. Bis zum 30. November wird noch die Hälfte
der r Aufnahmegebühr erhoben. Dann aber wird
ſie in voller fällig. Es empfiehlt ſich alſo, noch rechtzeitig

reten. Bedingungen können dort auch eingeſehen werden.
Wir werden in den nächſten Tagen noch darauf zurückkommen. Die
Zahlſtellen befinden ſich bei Herrn Droſche, Mittelſtraße 29; Buch
handlun a Kl. Halken; und Herrn Mehlhaſe, Karlſtr. 9.Die eträge der Erwerbsloſenunterſtützung richten ſich

analog den Beamtengehältern den Orksklaſſen. Für
Aſchersleben (Ortsklaſſe B) kommen folgende Sätze in Frage:

Erwerbsloſe unter i Jahren, wenn ſie alleinſtehend ſind,
7,62 M., wenn ſie in einem shalte wohnen, 6, M. Perſonen
über 21 Jahre erhalten: Die Ledigen alleinſtehenden 11,46 M.
nicht alleinſtehende 10,09 M. die Verheirateten 18,14 M., mit
einem Kinde 15,36 M., mit 2 Kindern 17,58 M., mit 3 Kindern
19,80 M., mit 4 Kindern 22,02 M. Dieſe Beträge werden wöchent
e und bleiben 8 Wochen lang unverändert. Dann er-
fahren ſie eine kleine Erhöhung.

Evangeliſationswoche. Eines der weſentlichſten Zeichen
unſerer Zeit iſt die Leere der Kirchen. Es werden hierfür ver
ſchiedene Gründe angegeben. Das Beſtreben der Kirche iſt immer
wieder geweſen, auch gerade an dieſe Leute, unter denen vieleute Chriſten ſind, ranzukommen. Aus dieſem Gedanken
ßeraus iſt die s entſtanden, die von den Ge-
meinden der Stadt in der Woche nach dem Totenfeſt abgehalten
wird. Als Redner iſt Herr Pfarrer Heil aus Schkopau gewonnen,
der ja auch hier kein Fremder mehr iſt. Er wird vom Montag bis
Sonntag jeden Abend 8 Uhr in der Stephanikirche ſprechen.
Nachmittags 5 Uhr hält er in der reformierten Kirche Bibel-ſtunde. c iſt von Mittwoch bis Sonnabend von 11--1256 Uhr
für jedermann im Douglasſtift zu ſprechen.

Konzertverein. Am kommenden Freitag, den 19. November,
erwartet uns ein ganz beſonderer Genuß. Während ſonſt die
Abende von einem Künſtler beſtritten wurden, werden diesmal
zwei wirken, von denen jeder einen ausgezeichneten Ruf beſitzt. Die

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von E. Nigma.

Trotz aller neuen Republiken vier lebendige Könige auf einer
Hochzeit. Jn der Tat, der jetzt in Stockholm ſtattge undenen
ſtandesamtlichen Vermählung der Prinzeſſin Aſtrid von Schweden
mit dem belgiſchen Kronpringen wohnten vier Könige bei, freilich
alles nahe Verwandte der Braut. Der ſchwediſche König iſt ihr
Onkel väterlicherſeits, die Könige von Dänemark und Norwegen
ſind ihre Oheime mütterlicherſeits, der König der Belgier hr

Schwiegerbater. tMit Köänigshochzeiten kann n die Berliner Winterſaiſon
1926/27 nicht aufwarten. In allen anderen Feſtlichkeiten aber iſt
ſie ſchon auf der Höhe. Am letzten Oktober Sonnabend vereinigte
der BlauWeiß-Ball im EſplanadeHotel einen großen Teil der
hohen e natürlich nur ſoweit ſie noch ſo viel Privat
vermögen hat, um Bälle mitmachen zu können. Vom Gehalt kann
man das nicht! Blau-Weiß-Ball, ſo nennt man den Ball des
Tennisklubs BlauWeiß, der in dieſem Jahre ſo ſchöne neue Plätze
im Grunewald am Roſeneck eröffnet hat. Jm Gegenſatz zum
RotWeißKlub Berliner LawnTennisTurnierklub), deſſen Mit
glieder den Kreiſen der Berliner Großinduſtrie und Hochfinanz
entſtammen, rekrutiert der BlauWeißKlub ſeine Mitglieder
hauptſächlich aus hohen Beamten und Offizieren. So iſt auch der
zweite Sohn des Kronprinzen Prinz Louis Ferdinand im Vor
ſtand des Klubs und war beim Arrangement des gelungenen Balles
beſonders tätig.

Auch das diplomatiſche Korps beginnt wieder Feſte zu geben.
Seit beinahe 18 Jahren öffnete die franzöſiſche Botſchaft zum
erſten Male wieder ihre herrlichen Säle am Pariſer Platz 5. Die
hohen Räume ſind mit wundervollen Gobelins ausgeſtattet, die
aus dem Pariſer gard-meuble ſtammen, der muſealen Kollektion
von ſchönen Möbeln, Bildern und Kunſtſchätzen, mit denen der
franzöſiſche Staat ſeine Dienſtwohnungen, vor allem aber die Bot
ſchaften und Geſandtſchaften im Auslande ausſtattet. So hatte
denn Paul Valéry, das bekannte Mitglied der franzöſiſchen
Akademie, für den das Scherzwort, daß die dw l vierzig eine Null
enthält, ſicher nicht gilt, r ſeinen Nachm r „Das
Jntellektuelle und die Politik“, zu dem mehrere hundert Damen und

rren als Zuhörer erſchienen waren, einen wunderbvollen Hinter-
nd. Die jungv hlte Madame de Margerie, die vor einigenMonaten ihrem Gatten ein Töchterchen geſchenkt hat, ſah ſtrahlen-

der und blühender denn je aus und empfing mit vollendeter Grazie
die vielen Gäſte, die gekommen waren, um mit dem BVotſchafterpaar
ſeten Meilenſtein auf dem Wege von Thoiry nach Unbekannt zu
etzen.deaſt den größten Teil der Gäſte der franzöſiſchen Botſchaft

traf man am 7. November in den ſchönen Räumen der ruſſiſchen

pliziſſimus“

Herren Thornberg (Violine) und Profeſſor Dahlke (Klavier) ge
hören mit zu den beſten Künſtlern, die wir überhaupt beſitzen.
Gleichzeitig möchten wir auf das Konzert des Blüthner-Orcheſters
am Dienstag, den 23. November, hinweiſen. Die Mitglieder des
Vereins haben Vorzugspreiſe.

Geflügelausſtellung. Heute wird im „Reichsadler“ die
Geflügelausſtellung eröffnet. Der ausſtellende Verein hat es ſichangelegen ſein iaſſen, nur beſte Tiere zu zeigen. So wird denn

die Ausſtellung ein Bild geben, wie man es wirklich ſelten ſieht
und es wird ſich der Beſuch darum lohnen. Ueber die Bedeutung
der Geflügelzucht in unſerer geſamten Volkswirtſchaft herrſcht wohl
heute kaum noch Unklarheit. Darum ſind ſolche Veranſtaltungen
ſo bedeutungsvoll, weil man ſieht, wieweit wir vorwärts gekommen
ſind und was noch fehlt.

Kirchliche Nachrichten für BVußtag. St. Stephani:
925 Uhr: Sup. Schwahn, anſchl. Beichte und heiliges Abendmahl;
6 Uhr: Paſtor Lichtenberg, anſchl. Beichte und heiliges Abendmahl.

St. Johannis: 935 Uhr: Schulrat Dieher, anſchl. Beichte
und heiliges Abendmahl. Ev. reform. Kirche: 938 Uhr:
Predigt und Abendmahlsfeier, Paſtor Krauſe. St. Marga
rethen: 955 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor Hoffmann, Abendmahls
feier; 5 Uhr: Orgelveſper, Abendmahlsfeier.

Vargarethenkirche. Wie im Vorjahre, ſo wird die Ge
meinde zu einer Orgelveſper eingeladen. Die Kirche beſitzt ja jetzt
eine Orgel, die allen Anforderungen genügt, und dazu hat ſie einen
Organiſten, der ein Künſtler in ſeinem Fach iſt. Dieſe Orgelveſper
iſt alſo ſehr wohl dazu angetan, eine Stunde zur inneren Einkehr
zu ſein. Jeder ſoll hier Gelegenheit haben, mit ſich und ſeinem
Gott allein zu ſein. Darum wird auch kein Eintritt erhoben, ſon
et nur für das Programm ein Betrag von 20 Pf. (Kinder 10 Pf.)
erbeten.

Stallings Bilderbücher
Auch dieſem Jahre wurden für unſere Kleinen wieder

wunderſchöne Bilderbücher herausgebracht. Der rührige Verlag
Gerhard Stalling, Oldenburg i. O., hat uns ſeine diesjährigen
Neuigkeiten zugeſandt. Als erſtes greifen wir von Storm den
„Kleinen Häwelmann“ heraus (3,80 Mark). Mit wahrer Be
ſern leſen wir wieder, wie der kleine Häwelmann hinaus
ährt mit ſeinem Rollbettchen, wie ſein Beinchen ein Maſt wird
und er an der großen Zehe ſein Hemd als Segel ſpannt. Der
Mond hilft ihm, und ſchon geht er mit Fahrt hinaus durch Stadt,
Wald und über die Wolken hinweg. Elſe Wenz-Vièstor, die be
kannte Jlluſtration, ſchuf dazu köſtliche Bilder.
Sehr zu begrüßen iſt es, daß ſich der Verlag an einen Autor

wie Felix Timmermans gewandt hat, deſſen reizende Geſchichte
„St. Nikolaus in Not“ als Vilderbuch erſcheint (3.80 Mark). Eine
alte kleine Stadt liegt verſchneit da. Jn ihr leben die Geſtalten
dieſer liebluſtigen Geſchichte. Trinchen Mutſer, die alte geld
zählende Hökerin des „verzuckerten Naſenflügels“ mit dem
großen, großen Schokoladenſchiff, der ſangesfreudige Nachtwächter
und der Dichter Remoldus Keersmackers, der die Nächte durch
wacht und Reime ſchmiedet, und dann die kleine Cäcilie, die ſo
furchtbar arm iſt. Und zu dieſer Stadt und dieſen Menſchen
kommt nun St. Nikolaus mit ſeinem Knecht Ruprecht, und eine
verwickelte luſtige Handlung rollt ſich ab. Elſe Wenz-Vietor ſchuf
auch hierzu prächtige Jlluſtrationen.

Svend Fleuron ſchrieb in dem Bilderbuch „Ungleiche Spiel-
kameraden“ (4,20 Mark) zum erſtenmal für die Kleinen. Wir
Erwachſenen kennen ihn ja längſt als anerkannten Meiſter moder-
ner Tierſchilderung. Wir können jedoch nichts Beſſeres tun, als
unſeren Kindern auch Svend Fleuron in die Hand zu geben, denn
die Geſchichte iſt wirklich ganz köſtlich. Ein Kälblein, ein Füchs-
lein und Haſen wachſen als Spielkameraden und Freunde mit-
einander auf, tummeln ſich, bis zuletzt doch die Natur durchbricht
und das ungetrübt frohe Zuſammenſein zerſtört. Kleukens' Zeich-
nungen begleiten den Text.

Jn dem Buche „Wer will mir mit friſchen Backen dieſe
ſchönen Nüſſe knacken?“ (4,20 Mark) erhalten wir eine köſtliche
Neufaſſung gereimter Rätſel von Güll und alter Volksrätſel von
Simrock, herausgegeben von dem bekannten Jugendſchriften-Biblio-
philen Karl Hobrecker, mit luſtigen Bildern verſehen von Helmuth
Skarbina.

Profeſſor W. Schulz, der bekannte Mitarbeiter des „Sim-
ſchuf in dem Bilderbuch „Die liebe Eiſenbahn“

(4,50 Mark) prächtige Bilder, die uns die Freude einer Fahrt mit
der Eiſenbahn durch Dorf und Flur, in Sonne, Regen und
Sturm erleben laſſen. Wir ſelbſt wiſſen von uns noch, wie groß
die Freude und das Wunder iſt, wenn man zum erſtenmal als
kleiner Junge mit der Bahn fahren darf. Allen Kindern wird
dies nette Eiſenbahnbilderbuch viel Freude bereiten.

Endlich kommen noch die billigen Leporello-Biſdertdenen jedes nur 1,25 Mark koſtet. Seſonders t
„Der Wettlauf zwiſchen dem Haſen und Sbdineget“ S
„Rundfunkſtruwwelpeter“ von Karl Hobrecker (1,25 Marder alte, liebe, unſterbliche Struwwelpeter der Neu r
ſich dem Rundfunk anſchließen laſſen. Der Zeichner und
ſorgte dafür, daß bei den luſtigen Bildern alles auf
Stand der Technik gebracht wurde. Beim Anblick
„Das Dorf“, mit Verſen von Robert Reinick und
Gottfried Eiſenhut (1,25 Mark) werden ſich unſere Klei
ihren Sommeraufenthalt draußen auf dem Lande erinnern
ſie die kleinen lieben Bildchen des Dorfes, ſeiner B m en
Hühner, Tauben und Enten, des Hans und der Liſe ſchen der

Die qualitative Ausſtattung der „Stalling Bilderbücher
wirklich wieder ganz vorzüglich, ja, wir können ſagen, ſie 5 ſt
treffen noch die hohe Linie des vorigen Jahres. e über

r

auf dedes nd
Bildern

s S

Die ſchönen Volkserzählungen Gotthelfs in drei Bändendichteriſchen Werke Gotthelfs ſind jene volkstümlichen kürzeren De kößlithet
von denen über ein halbes Hundert vorhanden ſind. w. in e
ſchönſten, anderthalb Dutzend etwa, in einer 1300 Seiten umfaſſ m
gültigen Ausgabe im Eugen Rentſch Verlag, München, erſchienen zwei
vor Jahresfriſt und jett der dritte Band. Dieſer Band iſt weiſeſchönſte. Es ſind Juwlen deutſcher Erzählungskunſt, die in die 7
Bänden geboten werden. Sie ſtehen über der Mode, aber ſie verr
ungeheure Kenntnis des Lebens und zeigen dem heutigen Menſchen eine
das Bild ſeines Weſens und ſeiner Seele. (Preis geb. 3,80 und er

Freie Waſſer. Roman von Jakob Kinau.feinem Papier in Leinenband. Verlag von M. Glogau en u
Preis 5,50 Mark. Jakob Kinau, deſſen erſter Roman Die See m
glänzender Erfolg war (Auflage nach 138 Jahren 29 000 Stüch irit
einem neuen Roman von der Niederelbe an die Oeffentlichkeit. Di m
das Buch in reinem Hochdeutſch geſchrieben, aber es ſind wieder ne
und erdverwurzelte Geſtalten Schiffer und Deichbauern, echt nie
Frauen und Mädchen die ſchon im erſten Roman des Dichterz ſounſere Teilnahme gefunden haben. Der Roman, dem ein hiſtoriſcher m
grund beſondere Färbung gibt, wirkt durch ſeine dramatiſch geſteigerte den
Sag im beſten Sinne modern und packt den gefeſſelten Leſer bis zur len

Der Aufſtieg des Wirtſchaftslebens. Löſung der wirtfrage von Dr. Oskar Michel. (Heft 76 der „Bibliothek für en c
wiriſchaft.) Dresden, Globus, Wiſſenſchaftliche VerlagsAnſtalt. Preis 2 9

ſchaftsleben bewegt und prägt, nicht zur Ruhe Deutſehaben ihrem tiefgründigen Weſen entſprechend zur Löſung dez Proben
den größten Beitrag geliefert. Eine Löſung bietet jetzt Oskar NMichel, der d
der Philoſophie kommt und ſich bereits als Religionsphiloſoph einen Rang
gemacht hat, in ſeiner Schrift „Der Aufſtieg des Wirtſchaftslebens“ (Syſene
der Wirtſchaftsſtufen) Sie bietet den Vorteil, daß ſie alle ſuchenden de nleichtverſtändlicher, einprägſamer Weiſe in das vielgeſtaltige Gebiet t

ſchaftslebens einführt und an der Hand des bewegenden Urvrinzihz da
grundlegenden Idee durch das geſamte Wirtſchaftsgebiet leitet.

Der Sportfiſcher. 3. Jahrgang. Jluſtrierte Kunſtzeitſchrift ſür die g.
ſamte Sportfiſcherei. Fiſchereiſportverlag Dr. Hans Schindler, MünchenKarlſtr. 44. Amtliches Organ des Allgemeinen Schutzverbandes Deutſcher n
Oeſterreichiſcher Sportſiſcher“. Deutſchland jährlich 6.80 Rm., für Milgliehe
von Fiſchervereinen jährlich 5 Rm. Was das Heft 7 der Kunſtzeiſſche
„Der Sportfſiſcher“ ſo ganz außerordentlich wertvoll macht, iſt neben de
Fülle der anderen vortrefflichen Abbildungen die Wiedergabe eines bisher ſt
die Allgemeinheit noch unbekannt gebliebenen Huchenbildes von ha
Meiſterhand Franz von Lenbachs, das den nachfolgenden Aufſatz
fang mit der künſtlichen Fliege“ von Dr. Karl äußerſt wirkungsvoll einleitet
Ein für die diesjährige Regenperiode recht anſchauliches, witziges Bildchen
das Bild „Melanchole von F. Probſt. In der Serie der Abbildungen de
durch den Verlag zu beziehenden kunſtgewerblichen, metallgetriebenen Fiſg
relieſs erſcheint eine wirkungsvoll. dargeſtellte Brachſe. Der Artikel Tr
Karpſen und ſein Fang“ iſt ebenſo wie der köſtlich geſchriebene Aufſatz n
der Wertach“, der in n ft anziehender Weiſe den Aeſchenfang itt,
mit wirklich prachtvollen geſchmückt, während in der Rubrik Fiſg
rekorde“ wahre Rieſenfiſche gezeigt werden, darunter ein 112pfündiger Valer
(Wels) mit einer Länge von 2,15 Metern, neben dem ſein gewichtige
Fanger nur mehr als kleiner Mann erſcheint. Alle die übrigen vielen, wirkt
prächtigen Bilder und ganz hervorragend lehrreichen Aufſätze einzeln
führen, und gebührend zu würdigen, ift nicht möglich. Eine weitere
reicherung dieſer vortrefflichen Zeitſchrift, ebenfalls neu in Aufmachung, V
und Text, iſt die „Luſtige Ecke“. Kurz zuſammenfaſſend kann man wirklich n
ſagen: Geh hin, ſieh und abonniere ſelbſt!

Zu beziehen
durch die

Gr. Ulrichſtr. 63.

gekommen. Die

GoetheBuchhandlung, Halle Saale
Fernr.: 4520 u. 1680.

Schokoladen
sind Höchsetleolstungen

Mignon Davi

60, 50, 40 Pfg.
die 100 g- Tafel

Söhne A. G.
Hoſe (Sasſe)

Botſchaft Unter den Linden 7 wieder. Hier gaben der Botſchafter
Kreſtinski und ſeine Gattin, die im Neben- oder Hauptberuf, wie
man es nehmen will, Aerztin iſt, den üblichen großen Jahres
empfang aus Anlaß des neunten Gedenktages der Gründung der
Sowjetrepubliken. Nachdem Viscount d'Abernon Berlin verlaſſen
hat, iſt Herr Kreſtinski der am längſten in der Reichshauptſtadt
akkreditierte Botſchafter. Seine Gemahlin iſt daher „Dohenne des
corps diplomatique“, während Dohyen der päpſtliche Nuntius iſt,
dem dies Amt nach internationalem Gewohnheitsrecht, wo es auch
immer ſei, zukommt. Wirklich, größere und pikantere r enſſhe
kann es kaum geben! Auf der einen Seite die bolſchewiſtiſche
Aerztin, auf der anderen Seite der Grande aus altitalieniſcher
Adelsfamilie, der die Prieſterweihen empfangen und allmählich eine
der höchſten Stufen der päpſtlichen Hierarchie erklommen hat.

Entſprechend der politiſchen Einſtellung des ruſſiſchen Bot-
ſchafterpaares ſah man auf ihrem Rout nicht nur die Habitués
aller großen Berliner Empfänge, ſondern auch zahlreiche Perſön-
lichkeiten, die ſonſt niemals Geſellſchaften zu beſuchen pflegen und
daher Frack oder Smoking nicht beſitzen. Eine der viel beachtetſten
Erſcheinungen war Frau Kollontai, die bisher Rußland als Ge
rn in Oslo vertrat und jetzt in gleicher Eigenſchaft nach

exiko geht. Sie iſt bekanntlich auch als Schriftſtellerin hervor
e und hat erſt kürzlich einen Novellenband veröffentlicht, in
em ſie das Problem der freien Liebe in der Sowjet Republik be
andelt. Auch die beiden ewigen Anwärter auf den deutſchen Bot
chafterpoſten in Moskau waren anweſend: Staatsſekretär a. D.
r. Auguſt Müller und der frühere Staatsſekretär des Aus-

wärtigen Amts Admiral von Hintze. Mit Augurenlächeln flüſterte
man ſich die reizende Epiſode zu, die ſich vor einigen Jahren kurz
vor der Beſetzung des erwähnten Poſtens in Moskau ereignete. So
wohl Dr. Auguſt Müller wie Herr von Hintze hielten ſich „ſtudien
halber“ in Moskau auf, der erſtere als Globetrotter, der letztere in
der Bluſe eines ruſſiſchen Arbeiters. An dieſem Jnkognito dielt
er ſtrikt feſt. Als Dr. Auguſt Müller ihn daher zufällig traf und
reundlich anſprach, ſtammele er einige ruſſiſche Worte, ale ob er
eutſch nicht verſtände, und ſchlug ſich ſeitwärts in die Büſche. Als

lachender Dritter dann Graf Brockdorff-Rantzau in die Villa,
die das Deutſche Reich in Moskau für ſeinen Botſchafter ge
mietet hat.

Auf dem Empfang des ruſſiſchen Botſchafterpaares ſah man
auch den Generaldirektor der A. E. G. Geheimrat Deutſch und
Gattin. Beide hatten einige Tage vorher einen großen Muſikabend
in ihrem ſchönen Hauſe Ecke Rauch- und Drakeſtraße gegeben. Hier
wurde in Gegenwart des Komponiſten Richard Strauß das von
ihm vertonte „Krämerſpiel“ ein Komplex von Gedichten, die Alfred
Kerr verfaßt hat, aufgeführt. Da das Werk einige deutſche Muſik-
verleger, vor allem Bote K Bock, den Dreimaskenverlag und
Breitkopf Härtel in Leipzig ſtark ſatiriſch behandelt, müſſen

Komponiſt und Dichter von der öffentlichen Aufführung dieſes un
gezogenen Kindes ihrer Muſe abſehen. Um ſo entzückter waren
die Gäſte des Hauſes Deutſch, ſeine Bekanntſchaft zu machen.
Sigrid Johanſon, die ſchwediſche Sängerin, die an der Berliner
Staatsoper tätig iſt und eine Schweſter der Baronin Richthofen im
Auswärtigen Amt iſt, trug die Lieder mit vollendeter Kunſt vor
Selten wohl ſah man im neuen Berlin einen geiſtig und geſelß
ſchaftlich ſo auserwählten Kreis zuſammen. Das Parlament war
in allen Parteien vertreten. Neben dem Reichstagspräſidenten
Loebe ſah man den bekannten deutſchnationalen Abgeordneten
Hoetzſch. Den Verein ehemaliger Reichsminiſter bertrat Herr von
Raumer. gign Streſemann war ohne Gatten anweſend.
ihren Gemahlinnen waren der franzöſiſche und ruſſiſche Botſchafter
erſchienen. Die literariſche Welt vertraten als Spitzen Gerhar
Hauptmann und Max Reinhardt.

Die Zukunft des Buches
Jſt es richtig und einſichtig gehandelt, jene Kulturbeſchaffel

heit, die das literariſche Werk benötigt, um Abſatz zu finden, un
lich zu erhalten; iſt es ratſam, das Buch, das in unſeren
immer mehr von den Leſern verlaſſen wird, durch Anpreiſung
Reklame zu ſchützen Dieſe Frage hängt eng zuſammen mit
weiteren Wird das Buch in nächſter Zukunft das hervorragendſ.
Kulturinſtrument bleiben, oder iſt die menſchliche Gemeinſchaft m
Begriff, ſich mit anderen Mitteln auszubilden und ihre Andacht au
andere Lebenserſcheinungen zu richten als jene, die gemeinhin in

literariſchen Büchern behandelt werdenDieſe Fragen ſucht Dr. H. P. Ritter in der niederländiſchen
Zeitſchrift „De Stem“ zu beantworten, und er zieht das
ſeiner Unterſuchung wie folgt zuſammen: Das Buch erfüllt
unſerer Zeit ſcheinbar nicht mehr ein unmittelbares
bedürfnis. Es gewinnt jedoch neue Ausſichten, gerade wei
Intereſſe der weniger ernſthaften Leſer nach anderen Erholung
oder Vergnügungsgebieten abirrt. Wir werden daher in deren
Zukunft mit dem ernſthaften Leſer zu rechnen haben. Die Lite
die jetzt die Funktion erhält, ein tieferes ſeeliſches Bedürfnis
Menſchen zu erfüllen, wird ſich jedoch von ſpieleriſcher Betrachtun
abzuwenden haben und wird heute mehr als je dem klopfender

einen weſentlichen Beſtandteil des Kampfes um die Kultur über
haupt und um die Volksbildung. Wer lieſt, ſtützt in einſamer
keit jene Kulturwerte. Wir, Verleger und Schriftſteller, wollen r
ſuchen, das. Beſte zu geben, was unſer Leben und unſere a

kraft bieten können; aber nicht in letzter Linie biſt Du es en
der die Kultur trägt, indem Du dem Buch Dein Intereſſe
gegenbringſt,

x beiden

Seit Ariſtoteles iß. die Frage nach dem Urprinziv, das das geſamte J

Menſchenherzen lauſchen müſſen. Der Kampf um das Buch bildet

Während
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ücher“ zhrend bereits am Sonntag in Berlin und Hagenr t s Wrrundenſpiele: Berlin Balten und Süddeutſchland
über en zur Erledigu kamen, die Berlin und Südd als Sieger ſahen, hat unſere hieſige Sport

ſentſo u morgigen Bußtag das Vergnügen, dem Großkampf

t Mitteldeutſchland Südoſtdeutſchlandm F
M unuwoh n.mit Was uns im Fußballſport immer wieder verſagt geblieben iſt

zwei V in recht beſcheidenem Maße bisher zuteil wurde, nämlich
re Reiſterehren und Großkämpfe dieſer Art, der Handball-

hinreichend hierfür. Und ſelten noch habena S
25

ſport entſchädigt uns

Um den D. S. B. -Pokal
geben werden, ihre Aufgabe reſtlos zu löſen. Jm Sturm hat ſich
der linke Flügel Sauerhering-Fiſcher gegen Berlin ganz
vorzüglich bewährt. Fiſcher iſt der beſſere Techniker, und beide ver
fügen über gewaltige Wurfkraft. Beide Spieler ſind gut mit
einander eingeſpielt, und es iſt nur zu wünſchen, z das Ver
ſtändnis zwiſchen Fiſcher und v. Jeger abermals ſo gut wie
gegen Berlin iſt, da wäre an dieſen drei Leuten kaum etwas aus
zuſetzen. v. J muß darauf bedacht ſein, nicht in ſeinen alten
Fehler zu verfallen langes Vallhalten und zu eigenſinniges
Spiel und ferner nach rechts gute Verbindung herzuſtellen.
Rehm und For kert geht ein ſo guter Ruf voraus, daß man
annehmen muß, daß ihre Spielintelligenz ſo groß iſt, daß ſie ſich
bald in den ungewohnten Rahmen beſtens einfügen.

Vorher ſpielen die beiden Schiedsrichter-Städte-
mannſchaften Halle gegen Magdeburg, und wirkt
hier der

Sportlehrer Hogan

bei der Halleſchen Pfeifengilde mit, um den Magdeburgern Fuß-
ball in Hochkultur vorzuführen.

Die Spiele in der Ib und Reſerve Klaſſe
Die Spiele dieſer Klaſſen brachten am Sonntag folgende

Reſultate:
PreußenKomet gegen Preußen Merſeburg 1:1; Sportbrüder

gegen Giebichenſtein 6:3; Kahna gegen Ammendorf 1:0; Neu-
mark gegen Reideburg 3:0. Neumark übernimmt damit wieder
die Führung in der 1hbKlaſſe.

98Reſ. gegen Eintracht-Reſ. 9:0; Wacker-Reſ. gegen V. f. L.
Merſeburg-Reſ. 1:0. Wacker-Reſerve ſteht damit an der
Spitze ihrer Klaſſe.

Der Verbandsfußballehrer Aimmy hogau in Halle

Jn dem geſtern im Spiegelſaal des „Wintergarten“ ſtatt
gefündenen Einführungs- und Werbe-Abend wurde der Halleſchen
Sportgemeinde Jimmy Hogan vorgeſtellt. Der 1. Vorſitzende
Herr Buſch vom Saalegauvorſtand hob in ſeiner Begrüßungs-
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Groß- Wiesbaden

Schloß Biebrich a. Rh.

Her Landtag genehmigte das Geſetz zur Eingemeindung der Wiesbaden benachbarten Ortſchaften Sonnenberg, Schierſtein und Bieb-

u wodurch das nun entſtandene Groß Wiesbaden mit einer Einwohnerzahl von 200 000 ſein Gebiet bis zum Rheinſtrom ausdehnt,
a de hl das ſchöne in der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts erbaute Biebricher Schloß der ehemaligen Herzöge von Naſſau

e liegt, die hier von 1744—1840 reſidierten.

öne deutſch
e e

e Bauten

Gebäude aus dem Barock
Rathaus in SchwäbiſchHall

Jn Süddeutſchland ſind in der Renaiſſance und im Barock viel
gotiſche Bauten niedergeriſſen worden, um Neubauten Platz zu
machen. Jn der maleriſchen, ehemals Freien Reichsſtagt
SchwäbiſchHall zwang dazu der große Brand von 1728. Das
ſchöne Rathaus, das der Stuttgarter Heim und der Hallerx Arnold
damals ſchufen, iſt beſonders fein in der Wirkung. Trotz der
Bewegtheit der Formen im einzelnen, die dem ſchwierigen
Terrain angepaßt ſind das Haus ſteigt zwiſchen zwei ſteil
abfallenden Straßen auf macht das Ganze doch einen Ein

druck harmoniſcher Selbſtverſtändlichkeit, der Bewunderung
hervorruft.

hieſi
nung und Lehren, und ſo trat

der Spielſtärke unſerer hieſigen Mann
S. V. arbeitete ſich grf Grund der geſammel-

zur deutſchen Extraklaſſe hinauf. Der

m bedeuten daher ſtets ein Riſiko. Kerrhſe e hieſige

derſa zumal mit eire
eine Niederlageſhen Städteelf ſind, würde man unswer ankreiden.

HerbſtEreignis!
D. S. B.-Pokalſpiel2 Rittel-Südoſtdeutſchland

Bußtag 5 Uhr 98er Platzſchaffen 5n, künſt Nach zwei der Südoſten für folgendee vettenn e Wiehen Hat ſich o ſt en für fobgen
uit eineragendfte er erchaft in mann (Schleſien). Wigien (V. f. B). Speer Goruſſia).
acht auf (Sportfreunde). Fielitz (V. f. B.). Jäſchke, Meier (Sportfreunde). ich (P. e 9inhin in zinf MaruLeute terelf der V. B. tndiſchen onmen. Dieſe greh erra Spieler geben ver
frgebn eff das nötige t. Beſonders hoch wird das Könnenüllt in n Mahl e der r außer Mahl
Leben h Körner, Stiller, Wizien, Jäſchke und Meier mit beſtem Er
eil da R ghheit Dem Sturm wird ein fineſſenreiches Spiel mit recht
olung Torſchuß nachgerühmt.
r Der Mitteldeutſche Verband ſtellt fobgende Elf:

en ee den S V ſhley Prore (S V 21 Leo Peſchel
z bide G. f. L. 96 Halle).r über ch Forker (P. T. u. S. V. Plauen), v. Jeger (P. S. V. Halle),
Tat diſcher (V. f. L. Halle 96). Sauerhering (P. S. V. Halle).
en ber dis auf den rechten Plauener Sturmflügel iſt die Elf hin
Irbeitt unt. Ueber das Schlußtrio gibt es nur eine Stimme
Leſer d Lobes. Es iſt das Beſte vom Beſten, was Mitteldeutſchland
ent e auch zu ſtellen vermag. Dagegen gehen die Meinungen

her die Beſetzung der Läuferreihe auseinander. Alle drei ſind
duverläſſäge, überaus nützliche Spieler, die ſich alle Mühe

Die Mehrzahl
du ſelten ſchönen Großkämpfe war und wiederholt von der

ülle der prächtigſten Kampfmomente hingeriſſen wurde, wird ſich
deſſen ſtets erinnern und morgen erwartungsfroh nach dem L8er
Plabe pigern.

Es iſt das zweite Mal, daß ſich beide Verbände überhaupt
gegenüberſtehen. 1925 gewann unſere Verbandself in Dresden
5:2, doch machten es die Südoſtdeutſchen unſerer Elf bedeutend
ſchwerer, als das Reſultat erkennen läßt. Diesmal erlangt der
Sieger die Berechtigung zur Teilnahme an der Zwiſchenrunde.
Unſere Verbandself zählt neben Berlin als erſter Anwärter auf
den Pokal, und es iſt deshalb zu hoffen, daß das hohe Ziel unſere
Leute noch zu beſondern Taten beflügelt, damit uns eine unange-
nehme Ueberraſchung erſpart bleibt. Leicht wird der Endſieg auf
keinen Fall werden.

Die Leitung des Spiels liegt in den bewährten Händen des
Schiedsrichters Do u tiné Frankfurt a. M.). Beginn des Spiels
pünktlich 583 Uhr.

Beveits vorher 42 Uhr werden die Damen des
Sportvereins 98 und V. f. L. 96

erneut ihre Kräfte meſſen. Jm Punktſpiel konnte der V. f. L. 96
knapp 1:0 Sieger bleiben, da das ausgleichende, regelre Tor
von 98 infolge Fehlentſcheidung nicht anerkannt wurde. Der Aus
gang erſcheint bei der Gleichwertigkeit der beiden Mannſchaften
recht ungewiß.

l I7 7

Weitevrer Handball: Boruſſia weilt in Leipzig bei den
Sportfreunden, um mit drei Mannſchaften

I. Herren, J. Damen und I. Jugend
ähre Kräfte zu meſſen. Sportfreunde gilt in Leipzig als ſicherer
Meiſter der Ib- Klaſſe und hat wiederholt gegen I. Klaſſe gut
abgeſchnitten. Boruſſia ferner wird es deshalb nicht leicht haben.

der Sportgemeinde, welche Zeuge der bis

ſeger zu bleiben. u die er än ben e
icher e r Ausgang des iels erſcheindoch etwas Fegt 4 ne w
Bußtagſtädteſpiel Magdeburg-- Halle

Naumann (98); Müller (98), Hottenroth (V. f. L. Me.);
Schulz (Wa.), Geipel (Bor.), Heinemann (Wa.); A. Böhme
en tge Brödel (99), H. Böhme (Sportfr.), omas (Wa.),

8

Für Hottenroth hätten wir lieber Teutloff (Bor.) in der
Verteidigung geſehen. Der für den geſundheitlich noch nicht wieder
ganz hergeſtellten Kagemann (96) aufgeſtellte Torwart Naumann
(98) dürfte unter den zur Wahl ſtehenden Halleſchen Torwächtern
wohl der zuverläſſigſte ſein. Jm übrigen dürfte die Mannſchafts-
aufſtellung als gut zuſammengeſtellt betrachtet werden. Wir er-
warten, daß die aufgeſtellten Spieler ſich ihrer ehrenvollen Aufgabe
bewußt ſind und den Sieg mit nach Halle nehmen. Das Spiel
findet nachmittags 2.80 Uhr auf dem Cricket-Sportplatz
ſtatt.

anſprache Zweck und Ziel des Fußball-Lehrganges hervor. Der
1. Verbandsvorſitzende Herr Hädicke führte in ſeiner ſehr
intereſſanten und lehrreichen Rede aus, welche Bedeutung der
Olympiade 1928 in Amſterdam beizumeſſen iſt und daß heute die
Vorbereitungen hierzu getroffen werden müſſen. Herr Hogan,
der ſofort die Herzen der Sportler für ſich gewann, führte praktiſch
einiges von ſeiner großen Kunſt vor. Jm Jntereſſe der Halleſchen
Fußballer wäre nur zu wünſchen, und wäre es die Sache wert,
wenn zu den Kurſen ſich eine rege Teilnehmerzahl einſtellen
würde. Der praktiſche Unterricht an allen Nachmittagen findet nur
auf dem 98er-Platz an der Huttenſtraße ſtatt.

Der Turnausſchuß der D. T. in Mühlhauſen i. Thür.
Die D. T.- Veranſtaltungen 1927 ſind von der Turnausſchuß

Sitzung der Deutſchen Turnerſchaft in Mühlhauſen i. Thür. dahin
beſchloſſen worden, daß die Waldlaufmeiſterſchaft am
24. April in Chemnittz, die Meiſterſchaften im Volksturnen
und Schwimmen am 13. bis 14. Auguſt in Berlin (Stadion)
zum Austrag gebracht werden, da die urſprünglich vorgeſehenen
Kampfſtätten, für das Volksturnen Kaſſel, für die imm-
Meiſterſchaften Brunn (Sa.), noch nicht fertiggeſtellt ſind. Die
Kreiswarte- Verſammlung findet am 18. und 14. April während
einer Tagung für Frauenturnen in Hannover ſtätt. Die
Entſcheidungen der Winterſpielmeiſterſchaften kommen am
12. Juni in Dresden, die der Sommerſpielmeiſterſchaften am
17. und 18. Auguſt in Apolda zur Durchführung.

Die Plakette des preußiſchen Wohlfahrts-
miniſteriums iſt dem Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft.
Profeſſor Dr. Berger, in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte
um die Förderung der körperlichen und ſittlichen Erziehung der
heranwachſenden Jugend verliehen worden.

Zur Frage des Reichsjugendabzeichens und der
Olympiſchen Spiele hat der Turnausſchuß der Deutſchen Turner-
ſchaft beſchloſſen, einer Beteiligung der Jugendlichen am Erwerb
des Reichsjugendabzeichens unter einigen Varausſetzungen zuzu
ſtimmen; eine etwaige Teilnahme deutſcher Turner an den
Olympiſchen Spielen erſcheint nicht ausgeſchloſſen.
Gualifizierte Bewerber für die Schwergewichtsmeiſterſchaft

Hans Wagener ausgeſchieden.
Die Boxſportbehörde Deutſchlands hat von den gemeldeten

Bewerbern für die Deutſche Schwergewichts Meiſterſchaft Hans
Breitenſträter (Berlin), Samſon Körner (Berlin), Rudi Wage-
ner (Duisburg), Ludwig Haymann (München), Ernſt Röſemann
un und Joe in (Würzbura) als qualifiziert aner-

nnt, während alſo Hans Wagener ausgeſchieden wurde.

Zu Verhandlungen zwiſchen der O. N. S. und der Firma
Opel iſt nach Mitteilungen der Oberſten Nationalen Sportkom
miſſion auf Grund von Erklärungen der Firma Adam Opel der
Weg geebnet.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich far Volitit:; Adolf Andemann; fur Lokales. Kunß
and Unterhaltung: Dr Erich Sellheim; für Volke wirtſchaft Mi chland
und Sport: De Hans Hennitngfen Für den Anzeigenteil: Paul
ſämtlich in Halle
12-1 Uhr. äbrige
leitung Berlin 8W 61,

Eprechſtunden der Schriftleitung; r r u
Schriftleitung 11-12 Uhr. ſtBlücherſtr S rer
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bei Teicha (Saalkreis).

te Mahagoniéqchiaſzt afzimmer

einri chtung,
ein 5 neHerren immer,

dunkel Ei und eine

Speiſezimmer-
einrichtung

Werk ſerr Mia z

r 9
24 und 25.

Vrenſe (angſchw.n r 1 Däne,
d k.n

r stündigen Bücher,44 u Ihre Ge-Ah dei eineme ſrsabonnement von

ark an, erledige IhreSteuersachen und berate
Sie bel Zahlungsschwierig-
keiten. leh habe eine 30.
Praxis und wohne 7264

Halle a. S.
Stelnweg 29, III.

Revisionsbüro

ſich. Hoepiner.

Verkaufe oder tauſche
dringend

Die schönsten
PVPPENWAGEN
PVUPPENBETTEN
SELBSTFABRER

u en edele

Kleine Ulrichstr. 2,
FMnuki, von Rent

Augenzeugen gesucht
Zur Aufklärung des Zusammenstoßes unseres Personenwagens
mit einem Motorradfahrer am Sonnabend, den 13. Novemdber,
nachmittags gegen 5 Uhr in vächster Naà
suchen wir im Interes
Insbesondere werden die Herrschaften, die si
bei der haltenden Personenwagen befanden,

We K Ptaffe, Merseburger Straße 49.

Unverdinav-ne, eng e

i g voFernrut

Lutee, Cave

nvand Stru erkauft wan de esNaoht. Gr. Steine M.

Holbwattlampen

von 500 Watt 4 rE. Bross, e

2265/1650 Gr. Steinſtr. 84.

Geldverkehr

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaftH. sehnoeNaeh ürer,

J. 294 m r Eiche, neu, uet Str. 38, Hof.

zu h und 7 auszulelhen durch
Boden-Kred it- u. Handelsgeselisehsft m. b. H.3 h Vikxſoriaetraße 2.

auf Wobhn-,
briken und G
zu gebotberen ver

edingüngen u zu 100
138/474 e
B O t h S 477 de 1910.

Hugendubel pa. Fabrikate
von T. an bei

Schirm-Heinzel
Leipatger Straße 96/0909 Steinweg 194,

Halbseide

el
Spie

preiswert und zehnehAlpers Boßine, Halle a. S.

Spiegeltfabrik und
ſittelstr. 2.

o er

in allen Größen

in allen Formen

Fernruf 21266.

Hypotheken
ſer ſowie Fazu von Aufwer
t zu günſtigen

e langjähriguchußfrei

Giasgschleiferei
71

Landwirte, verfüttert Melaſſe!
Die Melaſſeverfütterung erhöht den Wert des Düngers.

33 des eunseres Wagenführe t un eneein dem d feri

um Angabe ihrer Adresse gebeten.

ver

ZWwangsVerstoigerung.

Donnersta 18.
ateigerungse

a und e chiedene andere

e der e er 2

10 Uhr 2 neegeelge n velt

t Dei e

n is rſter und anfür e 7

e
S S e wg u

nin un B. d. M. u. e ationstrier die Aus ttt der S eiten m u Dienztag er eee n mußten

v sfamni e et be der Gerraße a n gen de e u a hen le Maler mit e uebergabormllage o ühr n l v bauamt, Freitag, den 26 veren „Heaibaueſirgbe ger ger geng unter und im Hroden Sacle d n t
lagen ebenda e Tage. bau von Dr. Ulhiech rHe lle, den g W e was u. en gzla ſemig. die donſſſe u
W tädtiſches Hochbauamt. S n a r n deT r ofs obrBekanntma ung. n vigendahgenommeDie Verſtei der 3 er fand innupimer don dhilk die l e in Verein für achte m lda 2 er er lverſammung a Woletor det u ten en d bebenn br a u r e vlbea h De neue und, ge m

eidunge

vefreier Wan

ſeine eigene

Langſam
van der inner

qm 11. Nove

Leipziger Sender.
Mittwoch, den 17. November.

Allgemeiner BußtagUhr: Orgelkonzert aus der Zeipziger Univerſitäts
tirche en. Ernſt Müller).

9 Uhr:Hans Bredow V ag„Die deutſche Nil-,e e„Schiffsbaukunſt und Se

u SMaxOrg el Orcheſter
Uhr Spo

on 3 November.Rundfunt 10 WirtW

S

10.05 u
10,20 tienſt

Belehrung)wir (Unterhaltung und

e 54

[7 Raoro J

a d

d

S

nen an qlner ehemieeben r i g ſind Dingd M e ſiegt re ehe t ſieöffentlich meſatble enä gegen Barzahblung ver- müſſen.steigern, r rolgieher dür nmee e hS nochind Jnvenar Anton

1 oee, ab e eavorntt m 2 eohenweiden e a das
ie h en re h unmee Acker l Ar mit 2 Stilke in

Taler rrmbſtene rrenertrag, dem Rudolf VHauskauf. SEin kleines eyent. auch großes Wohnhaus oder n en e R e a

S s h n n i 4 n erbfſneh, d ihe, bis i
infolge reden je

Der Dr. jur. Schön in Mühlhauſen in Thüringen
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 24. Dezemberbei dem Gericht anzumelden. Prob
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Ve de Bedeutr

des ernannten oder die Wahl eines anderen nſt, vor aeines Gläubigerausſchuſeſowie über die
eintretendenfallz e s 102 derbezeichneten Gegenſtände auf a ine in varl

e r W n zu iſt die Ke5 ne r e rmaſſe r.wa oder zur u des Völkeonkurdmafſe re

nichts an den bWege 23 dier vverabfolgen o
von
welche ſie ausſpr uch nehmen, z

eitigen,
inkte dez Muitwir r innertS e e e an(Klapier) n w e an ungear; e33 e Wkin 3 un e munhh den 8. Rovember 193. x un dasann p. eng ebel Wo dort T desR nd und ſod uer: r n t Gewinne m Wien e e. Klaſſe 28, Preu deutſche (234. P m r

Hans Bredo le. h e desDie deu uige, tig e 2. Ziehungstag 15. Rovemhber, nachmlkig zr. v e e r z Anſf jede gezogeng Nummer ſind zwei glei e
ich T a vohe Gewinne gefallen. und zwar je n iſt, fo
e gen d u auf die Lofe gleicher Nummer in dene vet Moll S Witellungen 1 und reiſe 1

Se ne n a Ohne Gewähr Nachdruck ver W bi
Es wurden Gewinne her 90 Wark gezogen

e v W t
h h
ne17411

t e d 1e W u r 3 41 itig ſoet

r ver Arden rv

j W Leamter ni 3 daiagner wert omas: deswi 5 D. Barchewitz m, ur der n u Div. h Z. rer ri u i i r See 3 derundfunk. t ühr d et und r c 7,15 3 Durchſchrbi kän Dr. a er Hohlbaum- 27428 GewertzetVorträge zum 7.45-—8,15 Uhr Geh. z7 s ſdrict wordeReg .«Rat Prof. Dr. Robert r esden: „Künſileriſche ſsöZiele J epaiſſanee und Leonardo da Vinei u a die Zuſe
Techniker“ 8,15--6.45 Uhr: V 808 ungen ziKimmermannD Das a gerein n ziehenun e Kwicinee, ren Die Staetliohen Lottorieeinu- dumiſſen da

e et rgabel. Grosse Seine0 ee
r reſſebe un108) Udr. Funtſte. 4 Rogge, Moritzzwinger 7. er Ceff



dienen gerhemens

Mittwoch. abends e UhrAm ßieheckplatz S Am Riebeckplatz r in
Ab morgen Mittwoeh von Alex. Laszlo.

in Jiſmwerk, clas uns clie Heimat zeigt! Mswöriige Dertet

irre IIBEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII tadttbeater
agvehzrs:Lucswigg Gang hofers 4. Theater e onzert.

weitberühmites und unsterbliches Werk von Wild w. Fcfter
e I7ßerglehönſeiten. Winterfonne, deutſeſier Al welt u t de

ln der Gletscherwelt der unberühtten Natur. 121 Nenes n
r elio.Ein Fm von Menschen, voll ungebändigter Lebenskraft, voll Stärke und Altes Theater Leipzig

i. u rLeidenschatt in ihrer Liebe in ihrem Hat: Hanneles Himmelfahrt.
UhrDie vellige Johanna,

Opernhanus Dresden:7, Uhr Cardillac. W miw. mit Doppelschrauben-Passagierdampfer TZOW
7i. Uhr Roſe Bernd. l. Reise: 15. März bis 9. April II. Reise: 12. April pis 7. Mai

Nationaltheater TWeimar: Reſsedeuer: 25 Tage fahrpreis: 550. n höher
7. Uhr Der Freiſchütz. ostenlose Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen

Landesthegterzn, g. eine Norddeuts cher Lloyd Sremes
je Presse sagte: Ein Fiimwerk von ge- Landestbeaterwaſtiger, packender Handlung und mitten Meiningen:hinein esetzt in die ewigen Naturschön- e 7 Ubr Konzert.
heiten unserer heimischen Berge ist un- e Stadttheater Erxfurt:gtreitig der von Franz Seit bearbeitete h R ubr 3. Sinfoniekonzert.Ludwig Ganghofersche Roman „Der Reußiſches TheaterJäger von Falls Hier bedarf es d. erteſeiner unglaublichen Filmtricks, Keiner 4 Nathan der Weiſe
rn und Effekihascherei, hier Swirkt die Wiedergabe iandschaftlicher Donnerstag d. 18. Nov.
Schönheiten aus der deutschen Alpenwelt Stadttheaterschon allein und läßt die Liebe zur tleimat Nordbauſen:in heller Begeisterung aufflammen. Gang- 7 8 Uhr ie Räuber. Fin Fiim über moderne Körperkultur.hofers vielgelesener Roman, mit allen Steht eater Horgen, Mittwoch (Bußtag), in beiden Theatern zugleichtüſfsmitteln der modernen Filmtechnik ip- G. Wagte urg: fugengliche haven Zuftntt.zzeniert, rollt in lebenstreuer Anschaulich- S 7 Uhr Prinz Friedrich
keit an des Beschauers Auge vorüber T von Homburg.ſt Grete Reinwald, Wilhelm rm e Nenes Theater Leivszia
Dieter le und Fritz Kampers u rin den Hauptrollen wird überzeugende Der liebe
Handlungstreue, r s a 7 Ultes Tpe ar Leipzigden verkörpert, zumal sich auch die Musi S 7S gabale und Liebe.melodiös einzufühlen verstanden hat. c overntans Dresden

7 übr Tosta. l Utfa- Theater Leipziger StraßeNNhkkkeiritrneninnnttzütnmnnmnnmſſmnnninnnmnmnn Schanſpielbaus rung e und e O
An Bußtag ſinclen die Auffükeungen dieses gewaltigen deutseßen uor S Zungfran Vfa- Theater Alte Promenade

in Halle Tioyd-Relsobüro I. Sehönlient, loststrabe

197/104

m Sroßſikmes clen Seoſern staft. von Orleans. Vortöhrunge: 690 und 8 40 Uhr.8 in bei Natzgualtheater Kaeeenötiaung Stunde zuvor. Die Vorführungen werden musikaliseh begleitet.
WeUhr d Koſtamt.

n Ewigkeit Amen.

m b berreg od. Damen finden Montas, 22 Fovemv. 8 UhrL A L Aſohenzolternhof e u eZerderar. o 1e Reute, e un (Grand-Hotei). Magdeburger etrase Astrologischers Gastspiel Kieines Theater. Leipzig Overmorsgen, Donnefstag, den 18. November Uhr Auhaus. 2beb mein Heidelberg verloren im Restaurant Stadttheater er riurt: Rg in en II Vortrag
is 11.95 von Lenz un e m esang in en von t r Ampv h r Renſiſches Theatert Bedeutend c Prelse. M.e ober &chachtetest. i I r. Cari Höeker, BeriinDer Meinoidbauere in 3 Akten von Ludwig Angon Ein kurzes Leben. Orover Sarbtee 5

runwüienmn DeutsechlandsR den e 7 Sehieksal 1927
die ecelstean Weolnoine in Schoppen M wen hennchener Hofbräu! v /1233 Saxophono 7286 Was steht uns bevore m Dagmar Haſsing a I Vor grossen Ereignissen!R. S. M Müller mit nenen Cänzen. izs/ s Köpfoe der Zeit und ihre Horoskopel

e r Fwetemeono, Sehacht,

Hörfehk

I m i

Gr. Mürkorstr. e F. i Str. 16 mitneuem Programm J mit neuen Vorträgen Wann und wie

u o I endet die Wirtsehaftskrisis
Neul Das persönliche Geschick jedes Be-Neul suchers im nächsten jahre aut GrundSeaf Cacdlislanst Zeska. 2 Karotfis der Haupt-Aspekte zum SonnenortS genas der Geburtstagel 7073

z Korten an 1,50 m. 1 M.Fiiate Haſie Zoologischer Garten etDonnerstag, den 18. November, abends 8 VarKontokorrent-, Wechsol- u. Effekten Verkehr Columbia VI. Symphonto KonzortSparkonten Vermögensverwaltung e ar Velnnnchts Clocken
Finanzierung Von Export und import An Jaueh, Bor ln Klingen beim Schlagen meinerLuzr e ca s t 9 n 9 u h r S m2 Nachweis langfristiger Hypotheken Goeollischat rrz abend Domgon Orgel Akkordgong,

engo Bimbam-mit Uehthiider- Vortrag ung TanzS Ankauf von Aufwertungshypotheken ne Art ung Kiangiarbe
estminster- und andere Glockensplele.er 100 Stück Auswahl stets am er

zu sehr Vortelhaſten billigen Preſgen.
Schriftliche antſe.

Alte Promenade 6 es Transport und Aufstellung kostenlos.früher „„Reichshof“ jeden von h Uhr I r erm. SchindlerKattoo-Konzort nv l h nnäauptanstalt Leipzig Gegründet 1856 e281/11 S Iäders Vier Arm- und Taschenuhren,IMdrnnmnſf bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.
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h 5 her e a. alellZiaed
in r 7 ir3a Igsbosteebe

m

wur h einanzes Mensehen-
eben vorhaltende

Fabrikate, empfiehlt
einzeln

Stepßanuskireſie

FPr ramme 0,60 bis M. bein flothan und t 7291

nachtehe, 2

Herrenhüte
Mützen

tn a er tag reund in
gen zen Aus-

ſtattungon
(30 verschiedene voll-
st And. Ausstattungen
sind stets vorrätig

zu biligsten freien

als vorzügliche
Kapital A nlage

4942 Goldene
Medaillen 1921 und 192-

m J

bedingungen geringe Raten.
Unverbindliche Besichtigung.

Kataloge kostenlos.

B. De I Planohass,

IIIPelzwaren

in grober Auswahl
zu billigsten Preisen

0

Friedrieh Koch
Halle a. 8., Leipziger Str. 74
Fernruf 33 962

7275

Casino- Butter
kein Rübengeschmack,
nicht
ganz tadel

Polksbund
Deutseckie Ariegsgräberfürsorge

Sonnabend, den 20. November 1926, abends 7 Uhr
im unteren Saale des Stadtſchützenhanſes, Franckeſtraße 1

Vortrag
des erſten Bundesſchriftführers Dr. Rulen, Berlin

„Was können wir für unſere
Kriegsgräber tun?“

Eintritt frei und unbeſchränkt.

Unſere Mitglieder, Gönner und Freunde ſind herzlichſt eingeladen

Ortzgruppe Halle-

Bußtags RongortMittwoen, den 17. November 1928, 8 Uhr

Bohnhardt- Quartett
Eſfriede Hirte, Gesang, Erſch Schröter Orge

9 viere a.

Anmeldungen zur Vorschule

nimmt noen entgegen 36

Prof. S friodrlehstr. 24

rrrrrirt rrrrrrrfrrerietrrrrrn I FIIIAII), hhrößte Auswahl

preiswerten Tianos
uncl Flügeln

Billigste Preise günstigste z w

III

En grosr Paul Lindner, Halle (S.).

der 552227 n Fraobrikcote

Beteiligun
kung der Angestellten-Organisationen.

Tweiter Ceſirgaong.

Hallesche HandelshochschulKurse
veranstaltet vom Kaufmännischen Verein E. V, in Halle mit

der Iindustrie- und Handelskammer und unter

z r onepreis erh. 6979 6 Vortragsreihen in der Zeit vom 22. Nov. bis 4. Dez. 1926.
ſefern und verieqen Die d. Weltwirtschaft. Prof. Dr. Jahn.Gebrüder Sethmann e Organisationsformen der Gegenwart. Prof.

Srose s8en8träe 79 3. Veränderungen in der deutschen Kreditorganisation seit
dem Wel e. Dr. H. Lindrath.

4. Einkommen und Gewerbesteuer in der Praxis. Syndſkus
7 Dr. Perschmann,

5. Die kaufmännischen n r wn (Rechtsform, Ord-e e e nung und Schutz). Prof. Dr. Ruth.6. Der neuestand uwerukäe e ehgebung, Prof. Dr. Boehmer.

Stadt-Theator.
Mittwoch, den 17. November, abends 8 Uhr

II. Sinfonie- Konzert
des städtischen Orchestors.

ProgrammFr. Ries: Dramat. renare (Erstaufführun
2
s üiriaenape n bei dem Kastellan ringe Hau 27

reität; 9. in ger Volesbiatſbuchhanalung, Gr. Virichstraße 27; 6. bei
dem Hausmeister der Handelsschule bel Beginn der Kurse. Die Leitung.

95/ 129

Beitrag für jede Vortragsreihe s, RM.
Näheres an den Anschlagsäulen und in den Verkaufsstellen

der Teilnehmerkarten:
e des Kaufmännischen Vereins e. V.. Gr. r1. Geschäftsstell2. im Büro der Industrie- und Handelskammer, kranateplat 35; 3.Zu arrenhandlung

en der Firma Richard tieinze, Gr. Steinstraße 71 und
tgebäude der

J Bach: es Konzert, D-Dur, r
Violine, Flöte, Klavier und Orchester.

3. Dvorak: Klavierkonzert, G-moll, op. 33 (Erst-

e 27 /8864. Beethoven: 3. Sinfonie.Mit irkegge: Proi. Otto Weinreich- Leip
(Klavier), Konzertmeister Otto Krieg- Weiße
(Violiney, Städtischer Musiker Otto Lewerenz
Flöte), das verstärkte städtische Orchester unt.
Leitung d. städtisch. Musikdirektors Fritz Thiede.
Abonnements und Einzelkarten im Vorverkaut J
Rudolf Lehmstedts Buchhandlung, Saalstraße.

Fernruf 130 und Abendkasse ab 7 Uhr.

Habe die Praxis des Herrn 287/887

Dr. Sohoenbernerp
übernommen.

e e nennen ſ

Dr. Hans Dietz P
Weißenfels, Friedrichstraße 3, II.

Sprechstunden 8--9 und 5-6.

Augnuſtusburg.Müninger Mon. ſuguſene be

ttw ee n an. Peltoiä, e

in meinen neuen modernen Fabrikräumen am Steintor

Dessauer Strabe 5

O Strabenbahnlinien 1, 4, 5 und Stadtring 0J Schleoingersche T

Buchdruckerel O

t

Gründungsjahbr 1879 Fernsprecher 21405 und 29325.

Andustriehof RoBbplat2z)

Inhaber: Emil Schliesinger 720

x

nene en en

zum Feſeyen. o b

e
und gehonf de

Ohne Chlor-

norg

7

V u
e

Staat Fachingen
in der Hauptniederlage

Lelipeiger Straße 10Co. u 26094

ist miekk nur eine

r

zondern daruber hinaus eine und Sentenzen Dichktung, die auz zieunergrundlichem Borne tiefer Lebenaweiskeit und freudiger Leben behehun echbyſt

Treis 2,— Mark.
n haben im Bochhandel oder Airelt Auch Aen Verlag un

Otto Thioſe, Halle S., Feipziger Straße 6162 I addrücklie
W ccHSSBBBRRBüRüRücöGöSöüüöüBöüLWWW

We wo u uwwwwoooooowbrooobohwo0-—”—0MoohooovoPclooowbvGvbvPSJy1V

Das Sternechen
Ein Waldmdecken von Heinrich See.

Pornekmer kunstleriacher Sinband mit Silkouette und vier Runztblaklern a

Dierſarbendruck, r Otto Heichert, e ra
reichen reizendes en von logischen nernDu. ſaß uns Heinrich See

ite cles Waldes, Das Weru Trosa von auserlesenem Jeschmed,

e

Der

Verli
führlich de
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leſie
ſtändlich.
Wahlen ey

Zzerreif

r
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Gohr. Meye
fruixahozialgesehüft fo der Entean e reHalle (Saale) Liſte. D

Leute, die
knüppelte

merkt W
Virtſchaft

NMorseoburger Str. 106. Toei, 26

zu günstigen Zahlungs
in ober Auswanl

Hoftwann,
Halle (Saale).am Kiebeckplatz.

ſeiWratzko Steiger, per
sseo Juwelen Gold Silber den

b Katalo Kosten rei

ſchleſien

e Imerhdan
Oberſchle

muß und
wortet v

die
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vember

bom Aus

er i
amerikan
Eründen

nicht
Pranger
Tag tieff

e
es tu M. c A i alles Apottetes

Geoneralv ter: Guetav Flohtle mc I. Fervnrat
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